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tEigener Drahtbericht .1
Berlin , 6 . Juni . Das große Ereignis im Reichs -

tcig war hente die Rede des Außenministers Dr .
Stresmann , mit der er den Abwehrkampf ein -
leitete gegen die in der gestrigen Sitzung von den
Deutschvölkischen und Deutschnationalen vorgebrach -
teil Unwahrheiten und Verdächtigungen der Regie -
inngspolitik . Wenn auch Herr Stresemann in sei -
„er Politik sich hauptsächlich mit Herrn von Gräfe
auseinandersetzte , so trafen seine Peitschenhiebe doch
nicht allein die Nationalsozialisten , sondern sie fielen
auch wuchtig auf die Häupter der D e u t s ch n a t i o-
nalen . Ihre Politik , ihre Agitationsphrasen
waren es , die Herr Stresemann an den Völkischen
geißelte . Darnnl wurde er immer wieder nicht nur
von denen um Gräfe und Ludendorff stürmisch an -
gekläfft , sondern stieß auch auf große Erregung in
dem Lager der Herren Hergt lind Westarp . Trotz
allem aber wußte sich der Außenminister durchzu -
setzen nnd es gelang ihm , heute die Führung mit
einer Entschiedenheit an sich zu reißen , die eine
starke Demonstration der Kontinuität der
bisherigen Außenpolitik bedeutet .

All die außenpolitischen Probleme und im Zu -
sainmmhang damit die Wirtschaftsfragen wurden
von ihm eingehend behandelt : Die Kriegsschuld -
lüge , das Gutachten , die Micumverträge und die
Kreditnot , die wahre Bedeutung des Sachverstän -
digeilglltachtens stellte der Minister der Rechten ge-
genüber fest, indem er ihr das Wort des deutsch-
nationalen Professors Hoetzsch vorhielt , daß mit dem
Sachverständigengutachten eine der ganz großen
Drehungen in der Konstellation der Weltmächte zu
vollziehen sei, die nötig sind für die Revision des
Bersailler Vertrages . Diese scharfe Widerlegung der
gewissenlosen deutschnationalen Agitationspolitik
aus ihren eigenen Reihen . herqus paßte ' leider dein
R rcn Hergt nicht nnd mit großer Erregung er -
lvide'rte er darauf mit den Worten : „Trotzdem neh -
tuen wir das Gutachten nicht an !" Also trotzdem
man von der Notwendigkeit der Annahme überzeugt
ist , lehnt man das Gutachten ab , lediglich aus klei-
nein Parteiegoisinns . Man wird sich dieses frivole
Spiel mit dem Lebensinteresse der Nation merken
müssen . Daß sich Herr Stresemann in breite pole -
mische Erörterlingen mit Herrn von Gräfe und des -
sen immer radaulnstigen Genossen einließ , war wohl
vergebliche Liebesmühe , denn es ist zwecklos, diese
»geistig Enterbten " zu irgendeinem logischen Ge¬
dankengang zwingen zu wollen . Je mehr Herr
Stresemann die positive Stellungnahme der Reichs -
regiernng zu dem Gutachten nach allen Seiten hin
ausführlich begründete , umso weniger und unge -
siümer gebürdeten sich die Nationalsozialisten , bis
schließlich der Redner wiederholt feststellen mußte ,
daß die Nationalsozialisten das Gutachten offenbar
garnicht gelesen haben können .

Nach durchaus klarer und umfangreicher Be¬
gründung der in uuferer augenblicklichen Lage ein -
äi ] möglichen Außenpolitik folgten dann die deutsch-
nationalen Agitationsphrasen durch die Rede des der
deutschnationalen Opposition angehörenden Abge¬
ordneten Schlange - Schöningen . Von der Lin -
ke>> wurde diesem Redner zugerufen : „Herr
Schlange, nun schlängeln Sie sich mal durch !

" Doch
Reibst dieser bescheidene Wunsch blieb unerfüllt .
Schon im ersten Satz seiner Rede verfiel Herr
Schlange dem Fluch der Lächerlichkeit , indem er mit
uer deutschen spräche in Konflikt geriet . Oder
sollte die kluge Schlange vielleicht absichtlich Oppo -
ntwn machen, auch gegen die Logik und gehen die
deutsche Sprache ? Stürmische Heiterkeit herrschte
minutenlang in dem Hause , als Herr Schlange in
giftiger Anspielung auf Herrn Stresemann die
Sammlung der Reichstagsredenblüten um ein neues
^ emplar bereicherte , indeiu er von der „klingenden
Schelle " sprach , „ der nachher der Erfolg versagte " .

Herr Schlange selbst noch vorbrachte , war
nicht von Bedeutung und der nächste Redner , der
Sozialdemokrat Dr . Äreitscheid hatte nicht un -

sin r
11Jenn er nieinte , auf Herrn Schlange träfe das

^ loeljvort nicht zu : „Seid klug wie die Schlangeil"W einfältig wie die Tauben "
. Herr Breitscheid

^gründete in einer großangelegten Rede die Stel -
ung der Sozialdemokraten zum Gutachten und zur"V-rung . Auch er stieß naturgemäß auf lebhaf

ly ?^ ^ erspruch bei der Rechten , die er mit der Fest

Ein Vertrauensvotum für das Kabinett Marx.

. . wvfliuiutmuiiiueii ö uut o *' *-
Auch er stieß naturgemäß auf lebhaf -

stell
ten in der jetzigen schweren Entscheidungsstunde

l2t)£ TlfiHrmrtTnv » ^ „I ATP Kin -tnvtt/"rcm htP

':n0 befchäinen mußte , daß die Sozialdemokra-

nationalen Sinn zeigten als diejenigen , die
c
; Kerne national gebürdeten . Die nächsten Red -

«r . vermochten sich mit ihren Ausführungen kerne
lMerkiamkeit mehr zu verschaffen .

g . Juni . g . Sitzung . — Am Regierungstisch
- mrliä ?3 5 rx , Außenminister Dr . Stresem a n n .
tkg . Fdent W a l l r a f eröffnet die Sitzung um 10.20 Uhr .
CÄni , in die Tagesordnung beantragt der Abg .
hu»» , 1" , (Komm .) , noch einen Antrag auf die Tagesord -
Tau--" gegen das Verbot des sogen . »Roten
(tn m

'N Leipzig Einspruch erhebt . Der Abg . Kahl
Lid ^ widerspricht , es kann der Antrag in dieser

nicht verhandelt werden . (Lärm bei den Kommu -

nisten . ) — Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Besprechung der Regierungsrklärung , verbunden damit istdie Billigungsf » .-mel der Mittelparteien , das Mißtrauens -
votum der Kommunisten und der Antrag der National -
sozialisten . Die Deutschnationalen haben ihren bisherigen
Mißtrauensantrag zurückgezogen und einen neuen Antrag
eingebracht , der nach dem bekannten Antrag der Mittel -
Parteien nur mit umgekehrter Tendenz lautet : Unter Ueber -
ganz zur Tagsordnung über die übrigen Anträge v e r -
s a g t der Reichstag der Regierung das Vertrauen , dessen
sie nach Artikel 54 der Reichsverfassung bedarf .

Das Wort erhält sofort

/ lußenminifter vr. Stresemann,
der die BehauPtung des Grafen Westarp über die Unter -
würfigkeit gegenüber dem Auslande zurückweist . Davon
könne keine Rede sein , da Poincare mehrfach offizielle Vor -
ftellungen beim deutschen Botschafter in Paris über die
Reden des deutschen Reichskanzlers und Außenministers er -
hoben habe . Das Wort von der deutschen Kriegs -
s ch u l d l ü g e sei zum ersten Male von dem deutschen
Reichskanzler gesprochen worden , der seinerzeit zum
ersten Male an der Spitze der großen Koalition stand .
Dr . Stresemann erklärt weiter , die Reichsregierung sei
durchaus bereit , die amtliche Aufrollung der Kriegsschuld -
frage in die Hand zu nehmen , sobald sämtliche Dokumente
darüber der Öffentlichkeit übergeben sind . (Zuruf rechts :
Warum erst dann ? ) Es kommt nicht darauf an , daß wir
überzeugt sind, sondern darauf , die Welt zu überzeugen .
Es handelt sich zunächst um oie Zurückweisung der "°.e-
hauptung , daß Deutschland der Urheber des Weltkrieges
gewesen ist und zweitens um die Aufforderung an die
fremden Mächte , die Archive zur Klärung dieser Frage
zu öffnen . Einen anderen und schnelleren Weg gibt es
nicht . Der Minister weist dann den Vorwurf zurück, daß
die Regierung in ihrer Erklärung die Innenpolittk gar
nicht berührt habe . Er entgegnet darauf :
Wir haben vor allem ein Interesse an der außenpolitischen

Entscheidung.
Am 10. Juni laufen die Micumverträge ab . Die
rheinisch - westfälischen Industriellen haben bereits erklärt ,
daß eine Verlängerung nur dann vorgenommen werden
könne , wenn die Regierung das Gutachten annehme . Wer
solle auch die Verantwortung übernehmen für das Chaos
und die Anarchie , die sonst eintreten würde ? In 10 Taften
stehen wir erneut vor der Krage , was werden | ua . Eine
Verlängerung kann natürlich nur auf sehr kurze Zeit in
Frage kommen .

Es kann ja doch in der Innenpolitik kein Programm
aufgestellt werden , wenn wir in außenpolitischen Dingen
keine Klarheit haben . Roch heute stützen wir uns auf die
englische Erklärung hinsichtlich des Ruhreinbruchs .
Glauben Sie , Herr von Gräfe , daß ich nach diesen Er -
klärungen der englischen Regierung nicht versucht hätte ,
sie zu benutzen , um eine andere Erledigung als die be-
dingungslose Aufgabe des passiven Widerstandes herbei -
zuführen . Meine Bemühungen in dieser Hinsicht blieben
aber ergebnislos . Trotz der bedingungslosen Aufgabe hat
der passive Widerstand doch große Bedeutung für uns ge-
habt . Er hat vor allem gezeigt , wie sehr Rhein und Ruhr
mit Deutschland verbunden sind . (Lebhafter Beifalls
Wenn der Sachverständigenbericht fordert , da »
Deutschland seine wirtschaftliche und finanzielle Sou -
veränitai auf feinem ganzen Gebiet wiedererhalten müsse,
so danken wir das den Menschen , die damals gelitten
haben . Welche Waffen hat ein Außenminister , wenn er
sich nicht auf das Interesse der Welt stützt, daß die große
Wirtschaftskraft Deutschlands nicht zu Grunde geht , daran ,
ob Deutschland untergeht oder nicht .

Die Außenpolitik wird nicht aus Liebe gemacht , son -
dern aus eigenen weltwirtschaftlichen Interessen . Es
wäre also ein Fehler gewesen , diese Interessen der Such *

verständigen nicht zu benutzen . Wenn Sie , Herr von
Gräfe , sich aus den einheitlichen nationale ^ Willen des
deutschen Volkes über alle Parteien hinweg stützen wol -
len , das im gegebenen Moment Unerträgliches zurück -

weist , dann dürfen Sie nicht anderen Parteien die po-

Iiiische Ehre absprechen . (Sehr wahr bei der D . W . P . )
Wir müssen diese einheitliche Idee in den inneren Fra -

gen zusammenfassen , um die wir kämpfen . Wir hohen
dadurch schon einmal die Nichtausli ^ erung der Kriegs -

Verbrecher durchgesetzt . In dem Zusammentreten der

Sachverständigen lag eine große Bedeutung . Es war

jahrelang unser Verderb , daß die Vereinigten Staaten
bis kurz nach dem Krieg von den europäischen Ange -

legenheiten sich zurückzogen . Ich vertraue darauf .> daß
sämtliche Herren , die bei dem Gutachten mitimrkten ,
sich voi , voller Objektivität leiten ließen . Das ganze
Gutachten wird in seinem Efft ?t schließlich ^

von dem
Geist « bestimmt werden , in dein es durchgeführt wird ,
und von den Persönlichkeiten , die darüber mit zu ent¬

scheiden haben . Es fördert diesen Geist nicht , wenn Sie
nach rechts ) glauben , daß andere Nationen nicht obzek -

t« denken können . Wenn Sie ( nach rechts ) an der

Eisenbahnfrage abfällig Kritik üben . Pen © i«

das Gutachten anscheinend gar nicht gele,en . Ich ) ehe
die Ziffern , die ws Gutachten über die Eisenbahn ent -

hält , durchaus objektiv an . Was heute aus dem Ruhr -

gebiet durch die Micumverträge herausgequetscht wird
wird von den Sachverständigen aus 1,2— M Milliarden
Goldmark jährlich geschätzt. (Zuruf rechts : Wir haben
sie nicht gebilligt . Stürmische Heiterkeit , m Hause )
Kein Mensch hat das gebilligt , aber Sie wollten den

letzten Rest unserer Volkskrast auch noch der Vernich -

hing anheimgeben . Unsere Bruder haben sich m das

Unvermeidliche gefügt in der festen Erwartung , daß
die Reichsregierung alles tut . um diese Lasten so
raick, wie möglich zu vermindern . Im Wahlkampf
wnrde gesagt/wir hätten auch die Last der 380 M .ll .o-

nen Besatzungskosten nicht auf uns nehmen ,
wollen .

Es ist doch klar , daß die ganzen Schläge dafür zene Be -

vAZerung aushalten müßte . (Lebhafte Zustimmmrg .)

Das Sachverständigengutachten gipfelt ,a tn dem Satz^
<? >eukscbland nicht zugemutet werden könne . geg< n

^ î nd im ersten Jahre auch nur einen Pfennig
aus seinem Budget zu bezahlen . Wenn jetzt anerkann

wird dak Deutschland nicht zählen könne, ^
dann bricht

tamit die moralische Grundlage für die Be,etzung über -

Haupt zusammen .

Ich rücke imher die Frage der Aufhebung der
Besetzung als die wichtigste w den Vordergrund .

Ich weiß , daß die Sachverständigen die deutschen
Leistungen von 1923 an wesentlich überschätzt haben .
Die öffentliche Meinung fieht in dem Gutachten die
wirtschaftliche Bibel der Gegenwart . Wer sich dem
entgegensetzt , muß damit rechnen , daß er die größte
Macht gegen sich ausbringt . Es läßt sich keineswegs
verkennen , daß die Sachverständigen mit einem System
gebrochen haben , das unser Unglück , die Inflation und
ihre Begleiterscheinungen hervorgerufen hat . Die
Sachverständigen verlangen heute Kreditleistungen und
die Uebertragung von Gold und Devisen an das Aus -
land nur dann , wenn es ohne Gefährdung der deutschen
Wirtschast geschehen kann . (Große Unruhe rechts ) Die
Kreditkrise ist nach zwei Richtungen außerordentlich be-
denklich. Einmal ist sie infolge der Unübersichtlichkeit
der Verhältnisse ein Hindernis für die vielen Verhand -
lungen mit ausländischen Kreditkonzernen . Zweitens
ist der Angelpunkt des Gutachtens das Zustandekommen
der internationalen Anleihe von 800 Millionen Mark ,
die der deutschen Währung zufließen . Das kann man
aber nicht fo darstellen , als ob wir uns gar nicht in die
Abhängigkeit des internationalen Kapitals begeben .

Der Minister weist dann auf die Neugestaltung
der Reichsbahnverwaltung hin . bei der wir
um das Uebergewicht in der Verwaltung zu ringen haben
werden . Eine Gefahr besteht dann , wenn die vorge -
sehenen Summen aus der Reichsbahn nicht Herausgewirt -
schaftet werden können . Die Regierung wird versuchen ,
eine erträgliche Aenderung dieser gefährlichen Bestim -
mung zu erreichen . Die Wiederherstellung der Verwal -
tungseinheit mutz natürlich in die Wiederherstellung der
Souveränität eingestellt sein , sonst können wir keine
Verantwortung für eine vernünftige Steuerpolitik und
eine ungestörte Produktion übernehmen . Die Franzosen
werden sich im eigenen Interesse wohl hüten , nicht die
Konsequenzen aus dem Gutachten zu ziehen . Die mili -
tärische Räumung des besetzten Gebietes ist eine Prestige -
frage , aber im Sachverständigengutachten wird gesagt ,
daß die Sachverständigen keine andere Kontrolle zulassen
können als die , die sie selbst im Gutachten genannt haben .
Sie billigen also eine militärische Kontrolle nicht . In
keiner Weise ist aber erklärt worden , daß die militärische
Besatzung selbst aufzuheben ist . Es ift deshalb darauf
Hinzuwirten , daß ein bestimmter Endtermin für die
militärische Besetzung in Aussicht gestellt wird . Der Ein -
fluß H e r r i o t s in Frankreich wird darauf günstig ein -
wirken .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß das
Gutachten unteilbar ist.

Das ist auch in allen Verhandlungen in England erklärt
worden . Wir haben den Bericht nur als Thema ange -
nommen , aber die Nichtannahme des unteilbaren Ganzen
würde bedeuten , daß sich jede Nation aus diesem Kuchen
die ihr passenden Rosinen herauspickt . Im wirtschaftlichen
Interesse werden aber die Rationen für uns eintreten ,
daß dieses unteilbare Ganze auch von der Gegenseite
innegehalten wird . (Zurufe rechts : Ein gutes Plaidoher
für die Gegenseitigen ) . Dr . Stresemann erwidert , es
sei eine Infamie , dem Außenminister vorzuwerfen , daß
er fremde Interessen vertrete . (Beifall in der Mitte .)
Die im Volk herrschende Skepsis sei berechtigt . Der
Redner unterstreicht die auf eine Verständigung mit dem
Auslande hinzielenden Worte des Reichskanzlers und
warnt unter Hinweis auf die Vorgänge beim Moltke -
denknial in -Halle vor einer Übertreibung . Wir sind
waffenlos und sollten keine Macht bortäuschen , die wir
nicht haben . Es handle sich jetzt um die größte Entschei -
dung seit Versailles . Sie müsse erfolgen mit Sachlichkeit
und Leidenschaftslosigkeit , aber nicht mit Parteirücksichten .
(Lebhafter Beifall in der Mitte .)

Abg . Schlange (Dnat . ) hält dem Minister vor , daß
Deutschland durch schöne Reden nicht gerettet werden
könne . Man könne sich andererseits des Gefühls nicht
erwehren , daß die Rede des Außenministers , wie wir
schon oft an ihm bemerkt haben , von den ungeheuersten
Illusionen und dem ungeheuerlichsten Optimismus ge-
tragen war , aber letzten Endes waren seine Reden nichts
weiter als eine klingende Schelle , der der Erfolg versagt
blieb . ( Heiterkeit . ) Die Kriegsschuldfrage ist
eine Lebensfrage des deutschen Volkes und muß in un -
mittelbarer Verbindung mit der Verhandlung des Sach -
verftändigengutachtens gebracht werden . Wir haben nicht
die Verantwortung dafür , daß unsere Politik uns so
schnell wieder vor die Entscheidung gestellt hat : Vogel
ftiß oder stirb . Dr . Stresemann hat Amerika als ehr -
lichen Makler bezeichnet . Möge es dies für uns werden ;
denn es hat feit den 14 Punkten Wilsons immerhin etwas
an uns gutzumachen . Dr . Stresemann überschätzt die
wirtschaftlichen Momente zu sehr . (Lärm links . Abg.
Criespin (Soz .) schlägt wiederholt niit der Faust auf den
Tisch . Zurufe bei den Nationalsozialisten : „ Was ist denn
das für eine Judenschule da drüben ? ) In Frankreich
hat noch immer der Machtwille über die wirtschaftliche
Vernunft triumphiert . Auch nach der Annahme des Gut -
achtens werden uns die Franzosen von neuem betrügen .
Wir haben von Anfang an erklärt , daß wir das Gut «
achten nicht von vornherein ablehnen , aber wir wollen
nichts unterschreiben , was für uns untragbar ist . (Zu »
rufe in der Mitte : „ Wir auch nicht ! "

) Der springende
Punkt ist die Frage der Räumung . Dr . Stresemann -Hat
früher oft von der Aktivität in der Politik gesprochen . Er
hat sie bewiesen in der Hinsicht , die guten SeÄn des
Sachverständnigenberichtes hervorzuheben und di« schlcch -
ten zu verschweigen .

Das deutsche Volk darf nicht m«hr mit Partcipro -
grammen angeödet werden . Wir halben statt der Partei «
dogmen eine Persönlichkeit sür die Regierung vorge -
schlagen , der das Vertrauen weitester Kreise der Be -
völkerung zugeflogen wäre . Man hat 14 Tage mit uns
herumverhandeit , um uns dann vor dem Volke ins Un -
recht zu setzen. Jetzt könn« sich die Neuerung nur Hai-
ten , wenn sie von derselben Sozialdemokratie , die im -
mer wieder den Komnlunijten Zugeständnisse machen , ge-
« üü werde . 1

Abg . Dr . Breitschei » bemerkt , es komme
mcht aus die wirkliche oder künstii «h zusammengescharrte
Fraktionsstärke an , sondern Urr<ius . daß sich eine Mehr - :
heit für die Regierun « find *, da » Sachverständigengut¬
achten müsse so schnell w ' e möglich angenommen wer¬
den . Die Kand -idatur Tirpitz habt be , allen Nationa¬
listen und Monorchisten d>' » Auslani »« » die hellste Freude
hervorgerufen , die Sozialdemokratie stelle ihr die Dikta »
tur des Proletariats entgegen . Wenn sie sür das Gut «
achten stimme , so stelle sie weder der Regierung ein «
Blankovollmacht aus , noch be-knnde sie ihr damit ihr all -
gmeines Vertrauen In der säßen Personen »die sich bei den SoKiatdemlikrnien eine » besonders gie«
ringen Veretrauens erfreuten . fSrc der Sklaverei

'
in

den besetzten Gebieten ein Ende niacben wolle , der müsse
das Gutachten annehmen . Die Nationalsozialistische Par -
tei könne durch finanzielle Leistungen an der Befreiung
von Rhein und Ruhr mit besserem Ersvisi arbeiten als
durch Judenverfolgungen . Dabei werde auch Herr
Kunze mit oder ohne Knüppel willkommen sein . Wir
fordern von Frankreich die Rückkehr der Ausgewiesenen
und die Freilassung der Gefangenen . Die Militär »
kontrol le muß beseitigt werde » und Deutsch »
land in den Völkerbund eintreten .

Eingegangen ist ein Antrag der Deutsche «
Volkspartei , über den Anlrasi der Nationalsozia -
Bisten betreffend das Vertrauensvotum zur Tagcsord -
nung überzugehen .

Abg . Maslowski (Komm .) stimmt dafür , daß
dieses Parlament zum Teufel gejagt werde . — Abg.
Gras Reventlow ( Nat . -Soz . ) unterzieht das Sach »
verständigngutachten inner näheren Betrachtung Die
Sachverständigen seien nur Angestellte der Morgan¬
gruppe , die glicht rein idealistische Ziele verfolge . ( .Hei.
terkeit . ) Während der letzten ö Jahre haben alle dcut -
schen Regiernngcn das Weltgewissen angefleht , aber ver -
g«blich . Wir teilen nicht den Optimismus der i îe -
gierung und ihrer Parteien . In den letzten Jahren ist
eine Katastrophenpobiti ? getrieben worden und jetzt will
man dieselbe Geschichte wieder mit dem Sachverstän -
digengutachten machen . In diesem Gutachten werden
sogar die indirekten Steuern von Deutschland für mel :
zu niedrig erklärt . Nur durch einen Umschwung im ^
völkischen Sinne kann unser Volk gerettet werden .

Abg . Koch (Dem .) bedauert das Sinken des Niveau »
im Reichstag . Seine Fraktion sei bereit , dem Präst -
denken , wenn er unparteiisch vora >ehe, auch die sckiärfstea /
Machtnvittsl an die Hand zu geben . Der Redner vev»>
teidigt dann die bisherige Außenpolitik der Regierun «,!

Präsident Wallras gibt die Zusicherung , daß « I
bemüht sein werde , das Niveau im Reichstage wieder zu !
heben . Das Haus solle wieder ein Haus der sacklichet» !
Rede und Gegenrede werden . Er bittet alle Parteien /
dafür zu forgen , daß alle temperamentvollen Ausdrücke !
unterbleiben . (Lebhafte Zustimmung )

Abg . d . K a r d o r f f (D . V . P .) begründet den An -
trag seiner Fraktion auf Ue b̂ergaug zur Tagesordnung
über den Nertrauensantrag der Nationalsoziialisteii . DaS
fei ungewöhnlich , aber der nationalsozialistische Antrag
fei noch »ngiewöhnlicher . Er bedürfe der schärfsten Zu -
rückweisung durch Uebergang zur Tagesordnung .

Abg . b . Gräfe ( Nat .-Soz . ) hält an seinem Antrag
fest , weil die Regierung ohne das Vertrauen de ? HauseS
»m Amte bleiben wolle .

Abg . Loebe (Soz .) nennt den Antrag der National -
sozialisten eine Unehrlichkeit sondergleichen . — In einer
persönlichen Bemerkung verwahrt sich der Abg . O u a tz
(Dnatl . ) ggen die scharfe , gegen ihn gerichtete Bemerkung
des Außenministers . Nach seiner Meinung habe Strese -
mann nicht als Außenminister , sondern als Partcirnann
gesprochen . Der Haushaltsplan für 1024 wird daraus i
dem HauShaltsauSfchuß überwiesen .

Ein Vertrauensvotum für Sie Regierung.
Nach einer ausgedhnten Geschäftsordnungsdebatte fol - i

gen die Abstimmungen über die vorliegenden Mißtrauens - 1
und Vertrauensvoten .

Zuerst wird abgestimmt über das deutschnationale
Mißtrauensvotum . Dafür stimmen mit den Antrag -

ern die Nationalsozialisten , die Kommunisten , die Wirt -
sttiche Bereinigung und die Deutsch- Sozialen .
Dm Mißtrauensvotum wird mit 239 gegen 194 j

Stimmen abgelehnt . Jflr das Mißtrauensvotum stimmte
auch der Abg . v . Semnitz (D . 25. p .).

Auf Antrag des Abg . v . Kardorff wird dann über s
den Vertrauensantrag der Nationalsozialisten zur Tages -
ordnung übergegangen .

Es folgt dann die Abstimmung über die Billigling »» !.
fonnel der Regierungspartei . Dafür stimmen die Mittel - J
Parteien und auch die Sozialdemokraten , die Bayerische
Loltspartei und die Wirtschaftliche Vereinigung . Di»
Lilligungsformel wird mit 847 gegen 183 Stimmen ai»-
genommen . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .)

Das Haus geht dann zu den weiteren Punkten der
Tagesordnung über . Ew Antrag Dr . Scholz (D . Vp .)
au

Le

Aen
anficht für

derung der Bekanntmachung über die Geschäfts^ !
für Abwendung der Konkurse wird in allen drei j

ungen angenommen . Dana kann die Regierung mit
Zustimmung des Reichsrates Äenderungen vorschlagen»
um unlauteren Elemnten zu begegnen . Der Notetat wird

Srttann
in dritter Lesung gegen die Kommunisten und Na -

onalisten angenommen . — Eine Entschließung des Abg.
Schalem (Komm.), die fich gegen das Verbot des Roten .
Tages in Leipzig richtet, wird gegen die Kommunisten
und Sozialdemokraten abgelehnt . Dagegen stimmte auch
der preußische Innenminister Severing , was bei d?n
Kommunisten Schreie der Wut auslöste . — Als der Abg .
Scholem von den Nationalsozialisten als von einem „Ge - <
zücht in Windjacken" spricht , ertönt von dort der Zürich \
„Lauselümmel ". >

Präsident W a l l r a f schlägt vor , die nächste Sitzung
i Dienstag , den 24. Juni , nc

halten . — Das Haus stimmt dem zu.
nachmittags 3 Uhr , abz'u-

Schluß halb 1 Uhr .
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Herriot lehnt ab .
Paris , 6 . Juni . Alles hat sich abgespielt , wie

Vorallszusehen war . Nach Konsultienmg der Präsi¬
denten der Kammer und des Senats hat
M i I l e r a n d am späten Nachmittag H e r r i o t
empfangen und vierzig Minuten mit ihm gespro¬
chen. Herriot hat den Auftrag zur Regierungsbil -
dung abgelehnt , ohne die näheren Gründe für
diese Ablehn,mg anzugeben . Nach dem Ausgang
der Unterredung mit Herriot ließ Millerand den
radikalen Senator Millis Lacroix zu sich
rufen .

Nach der Besprechung mit Millerand , die unge -
fähr eine Stunde (von halb 7 bis halb 8 Uhr )
dauerte , hat sich Herriot sofort nach dem Palais
Bourbon begeben , wo um 7 .50 Uhr eine Konferenz
einberufen wurde , der Painleve , Briand , Blum ,
Varenne , Renaudel und andere Führer des Links -
kartells beiwohnten . Um halb 9 Uhr war diese Kon -
ferenz noch nicht beendet . Gegen ^ 8 Uhr über -
brachte ein Oberstleutnant der republikanischen
Garde Painleve einen persönlichen Brief des Präsi -
denten der Republik . Mail erfährt , daß Mille -
rand gestern abend 10 Uhr seine Besprechungen
fortsetzen wollte .

Dg * Lommumque Milleranös .
Die Präsidentschaft der Republik hat folgendes

Commuuique herausgegeben : Entsprechend
den Angaben der Präsidenten der beiden Kammern ,
die der Präsident der Republik gestern nachmittag
empfangen hatte , hat dieser Herrn Herriot zu
sich ins Elysee gebeten . Nachdem Herr Millerand in
großen Umrissen die innere und die auswärtige
politische Lage geschildert hatte , fragte er diesen ,
ob er ihm seine Mitwirkung bei der Bildung des
neuen Kabinetts gewähren wolle , zur Verwirk¬
lichung der Ideen , die bei der letzten Befragung des
Volkes zum Ausdruck gekommen sind . Darauf
fand ein Meinungsaustausch statt , in dessen Verlauf
keinerlei Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich des
Programms zutage getreten sind . Als der Deputierte
des Rhone - Departements hierauf die Präsident -
schaftsfrage anschnitt , erklärte Herr Millerand , daß
er nicht damit einverstanden sein könne , eine Frage
zu prüfen , derell Aufrollung die Achtung vor dein
Gesetze verbiete . Die Verfassung hat die Dauer des
Mandats des Präsidenten auf sieben Jahre festge -
setzt. Der Präsident , der sieben Jahre ins Elysee
berufen ist , hält es für seine Pflicht , gegenüber der
Republik und gegenüber Frankreich , bis zum gesetz -
liehen Ablauf dieser Frist dort zu bleiben .
M i l l e r a n d ist entschlossen, alleS zu tun , was von
ihm abhängt , um die Achtung vor der Verfassung zu

einem Präzedenzfall vorzubeugen , dessen
(" ■■ unübersehbar sind . Ohne diese Antwort
r : .. . . :!' !l , erwiderte Herriot einfach , das; er
paiönli «* nicht glaube , die Mission annehmen zu
können , die der Präsident ihm angeboten hat . Der

, Präsident beabsichtige , gestern abend seine Konsul -
j tationen fortzusetzen .

Die WLitezen Sssprechungen MUeranös .
Paris , 6 . Juni . Die Situation ist trotz der Be »

sprechungen , die gestern bis spät iu die Nacht hinein
sowohl im Elysee wie innerhalb des Linkskartells
erfolgten , zur Stunde unverändert . Ein voni Elysee
kurz vor 11 Uhr gestern abend ausgegebenes K o m -
Nl u n i q ll e enthält lediglich die schon gemeldete
Angabe , daß Millerand hintereinander drei Sena -
toren , den Präsidenten der Finanzkommission, .
Millis Lacroir , den Vizepräsidenten Ratier und
schließlich den früheren Unterstaatssekretär , Senator
Rio , empfangen hat . Millerand wird heute vor -
mittag seine Befragungen wieder aufnehmen uud
sie laut Echo de Paris vermutlich morgen abend ,
spätestens aber am Sonntag zu Ende führen . Mit
der Bildung des Kabinetts wird Millerand aller
Voraussicht nach einen Senator beauftragen , und
zwar wird er den Auftrag an ein Mitglied der neuen
Mehrheit richten . Diese Persönlichkeit wird ein
Senator sein . Eine andere Möglichkeit scheint, nach
deil Kommentaren der Morgeupresse zu urteilen ,
kaum zu bestehen . Es erscheint ausgeschlossen , daß
ein Abgeordneter des Linkskartells das
Kabinett übernehmen wurde , da Herriot
selbst gestern abgelehnt hatte . Nach dein Echo de

Paris wird sich Millerand deshalb an Politiker wie
Klotz, Doumergue und Beranger , den früheren Fi -
nanzminister wende « .

Der Matin bringt zu den gestrigen Kämpfen fol -
gende bedeutsame Ausführungen : Herriot gibt
selbst zu , daß er mit Millerand hinsichtlich der Aus -
gleichung der französischen Finanzen , sowie der Ver -
teidigung der französischen Forderungen gegenüber
Deutschland ein und derselben Meinung ist . _

Wenn
er dabei den Auftrag zur Kabinettsbildung nicht an -
genommen hat , so geschah das einzig und allein ive-
gen der Stellnngnahine des Linkskartells gegenüber
dem Präsidenten .

Painleve nur vorübergehender Kammerpräsident .
Paris , 6 . Juni . Der Jntransigeant stellt in seiner

gestrigen . Abendausgabe fest, daß Painleve nur
vorübergehend angenommen habe , Präsident der
Kammer zu sein . Selbst für den Fall , daß er nicht
zum Na ^ 'solger Millerands gewählt werde , beabsich¬
tige er , in ungefähr zwei Wochen die Präsident -
schaft der Kammer niederzulegen , trotz der ausdrück -
licheil Bitteu seiner Umgebung .

( * )

Haöischer Landtag .
Das Gebäudesonbersteuergeseh im Haushaltsausschusi

am 4 . Juni .
Der Dienstag stan >d noch ganz im Zeichen der schwie-

riaen und nach vielen Seiten hin unbosviedigenden Au ^-
gäbe , auch für Baden die Konsequenzen aus der 3.
Steuernotverordnung zu ziehen . Ein Zentrumsredner
führte aus , daß die Hypotheken zum größten Teil die
sauer erworbenen Spargroschen kleiner Rent¬
ner darstellten , die heute völlig besitzlos sind , wohl viel -
fach zu den Kreisen gehören , isür die die gehobene
Fürsorge bestimmt ist , die aus den Steuern der In -
fkationsgewinne getätigt werden soll. Es liegt also dem
Gesetz ein durchaus gesunder und soziaIgerech -
ter Gedanke zugrunde . Die Fraxe ist nur die : Wie
erhebt mandiefe I n f l a ti o n s g ew i n n ste u e r
und wer zahlt sie ? Einerseits sollen die berechtig -
ien Interessen des infolge der Wohnungszwangswirt -
schaft heruntergewirtschaftete Hausbesitzer , gewehrt
werden , andererseits auch die der kleinen und mittleren
Landwirtschaft , die mit einer ganzen Reihe San -
dersteuern bis zum Aeußersten belastet wurde . In
diesem Zusammenhang steht auch die Frage der Ge -
staltung der Mieten , die 'infolge des ReichSmie -
teugesetzes noch nicht der freien Regelung überlassen sind .
Weiter war zu berücksichtigen die wirtschaftliche Notlage
auch des mittleren und kleine, , Gewerbes und end -
Pich die Tatsache , daß die Lohn - und Einkommens -
Verhältnisse der Mehrzahl der Mieter eine wesent -
lich stärkere Belastung (durch die Möglichkeit der Ab -
wälzung der Steuer ) nicht ertragen .

Alle diese Gesichtspunkte traten bei der Beratung
hervor und wurden namentlich auch von den Rednern
des Zentrums scharf hervorgehoben und eingehend be -
leuchtet .

In der Debatte zeigte sich aber auch , wie verhäng -
» i s v o l l es wirkt , wenn auch in solchen Fragen der
« inseitige I n t e r e s s e n st a ndp u n k t maßgebend ist,
wie er da und dort in den Reden Wirtschaft ! . Interessen -
vertrat « zum Ausdruck kam . Nachträglich wurde von
Rednern des Zentrums betont , daß diese Steuerfrage
nur gelöst werden kann , unter Berücksichtigung aller
Träger der Wirtschaft und unter Einhaltung des
Gebotes der steuerlichen Gerechtigkeit .

Nach eingehende,i
'

Ksweilen se^r^ IeiöenschMiich
führtet Aussprache liefen folgende Anträge ein :

1 . Landbundantrag :
» Von der Erhebung einer Sondersteuer ist ab --

zusehen . Die Mittel für Gemeinde - und Staats -
Haushalt werden aus allgemeinen Steuern
gedeckt. "

2 . D e m o k r . Antra g.
„Die Regierung wolle den Gesetzentwurf Nr . 15 in

dem Sinne umarbeiten , daß
1 . Die G e b ä u d e f o u d e r si e u e r für 1924 und

1925 in das Grund - und Gewerbesteuer -
gesetz hineingearbeitet wird .

2 . Der allgemeine Staats bedarf aus all -
gemeinen Steuern gedeckt wird .

"
Zum Landbund - Äntrag gab das Zentrum

folgende Erklärung ab :
„ Wir können bei dem gegenwärtigen Stand der Be -

ratuugen dem Antrag des Landbundes zustimmen und
zwar aus folgenden Erwägungen :

1 . Die schwierige Materie Hft in allen Teilen noch
nicht so klargestellt , daß die eine oder andere
Möglichkeit unbedingt ausgeschlossen
werden könnte , wie es der Satz 1 dks Antr . will .
Eine praktische Erledigung der Sache sollte
diese Möglichkeit noch aufrecht erhalten .

2.

3.

Der Antrag des L a n d b u n d e s enthält keine
weitere Berücksichtigung der wirt¬
schaftlich S ch iv a ch e n bei den neuen La -

sten . Wir möchten den Weg zu dieser sozialen
Rücksichtnahme offen halten .
Endgültig können wir zu dem Gedanken einer rest -

losen Ablehnung des einen oder anderen
Weges erst nach Durchprüfung aller Möglich -
leiten auch unter dem Gesichtspunkte besonders
der sozialen Rücksichtnahme Stellung
nehmen .

Für den Laiidbundantrag stimmten nur der An -

tragsteller und sein Fraktionskollege : er wurde sonst mit
allen Stimmen bei 3 Enthaltungen abgelehnt . Die
Demokratie lbetonte , dah si-e aus rechtlichen Be -
denken dem Antrag des Landbundes nicht zustimmen
könne , weil er sich vom Sinn und Zweck der 3 . St . - N .-V.
zu weit entferne . Dann wurde der demokr . Antrag in
langhinziehenden Verhandlungen beraten . Schließlich
schlug ein Redner des Zentrums vor , zunächst einmal
die materielle Beratung der strittigen oder
problematischen Punkte der Vorlage vorzu -

nehmen und zwar : 1 . über den Umfang der Ob -

jekte lder Besteuerung $ 2 und 3 ) , 2 . über die Frage :
welcher Teil des Staatsbederfs soll auf al l̂ge .
meine Steuer , welcher auf die S o n d e r st e u e r
entfallen ? (§ 7) , 3 . wollen wir den Gemeinden die
Höhe der Sätze zur selbst . Bestimmung über -
lassen ? Er feft eigentlich der Ansicht , durch die 3. St .-
A .-V . sei die Erfassung der Gewinne nicht wirksam vor -
bereitet , sondern eizie Erfassung der Jnflationsgewinne
eher verriegelt worden ; aber es handle sich nun
darum , sich mit der Reichsregelungch abzufin -
den . Die Debatte , in die das Arbeitsministeriium mit
Berechnungen und Bedenken wiederholt eingröff , dehnte
sich bis nach 7 Uhr aus und wurde dann am Donnerstag
fortgesetzt .

Donnerstag , 5 . Juni 1924.
Es lagen verschiedene Anträge vor auf vollstän¬

dige oder teilweise Freilassung der landw .
Gebäude . Der Landbund wünschte mit der Abstimmung
zu warten , bis der zweite landw . „ Genosse " angekom -
m« n wäre . Ein soz. - dem . Redner meinte aber scherz-
Haft, es freue ihn , einmal aktenmäßig festgestellt zu
sehen , wie die Wirtsch . Bereinigung abstimme .

Der Vorsitzende formulierte nun unter Zusammen -
fassung der Anträge so : Sollen die landwirtschaftlichen
Gebäude vollständig freigelassen werden ? Während der
Abstimmung , wie eben der Vertreter der Wirtsch . Ver -
einigung zögernd die Hand hebt , um die Landwirtschafts -
gebäude steuerfrei zu machen , geht die Türe auf , und
herein tritt — der erwartete Landbundkollege , gerade im
Augenblick , wo das Ilbstimmungsopfer heroisch gebracht
war . Das löste einen so ursprünglichen Heiterkeitsaus -
bruch aus , wie ihn das ernste Beratungszimmer wohl
lange nicht mehr erlebt hat . — Das Ergebnis der Ab¬
stimmung war eine Annahme mit 11 gegen 6 Stiin -
men bei 3 Enthaltungen .

Vom Zentrum wurde nun angeregt , die Frage zu
prüfen , ob man nicht auch für den nichtbäuerlichen Hei -
nen Hausbcsitz eine Freigrenze bis zu 6099 Mk .
vorsehen solle , da auch Arbeiter und Kleinhand -
werker in Städten und auf dem Land in bedrängter
Lage seien . Da aber der Staatsbedanf -gedeckt werden
müsse, solle man versuchen , den Fehlbetrag Hei der allg .
Grund - und Gew .-Steuer einzubringen . Hiergegen
wandte sich unbegreifkicherweise der Landbundvertreter .
Ein Zentrumsredner wies ihm aber schlagend nach , daß
er sich ja in schroffsten Gegensatz zu seinem eigenen An¬
trag stelle , der in Satz 2 verlange , daß der gesamte
Staats - und Gemeindebedarf aus der allg . Steuer ge .
nommen werde . *

« iner Entscheidung über die Frage der Ausdehnung
der Freigrenze von 6099 Mk . auf nichtbäuerl . Gebäude
konnte nicht mehr getroffen werden , da die Sozial -
demokratie nunmehr eine Vertagung der
Sitzung verlangte , um in ihrer eigenen Fraktwn zu
der durch Annahme des Freilassungsantrags geschaffenen
Lage Stellung zu nehmen .

Der Finanzminister drückte in ernstester Weise sein
Bedauern darüber aus , daß dieses wichtige und zu einer
gesunden Finanzwirtschaft unentbehrliche Gesetz vor
Pfingsten nicht mehr erledigt werde . Der Ausschuß be -
schloß, am Donnerstag nach Pfingsten nachm . % 4 Uhr
zur endgültigen Beratung wieder zusammen zu
kommen . M

c * 1

Deutschnationale Tenöenzlügen.
In der Freien Stimme , Nr . 131, die sich bei ihrer

deutschnationalen Umtaufung den Namen „Vater -
ländische katholische Tageszeitung Südbadens " zuge¬
legt hat , wird ein Versuch gemacht , die deutsch-
nationale Schuld bei der Regierungsbildung auf
andere Parteien und Personen abzuladen . So heißt

„ Mehr öeutsche Sprachpflege ! "

Zu unserem kürzlich an anderer Stelle
veröffentlichten Aufsatz unter obigem Titel
g .ht uns ans unserem Leserkreis noch fol -
geude Ergänzung zu :

In der Ausgabe Ihrer Zeitung vom Mittwoch . den
28 . v . M . , beendet sich ein Aufsatz : „ Mehr deutsche
Sprachpflege "

, mit dessen Inhalt sich jeder , dem an der
Pflege und Reinhaltung der deutschen Sprache gelegen
ist , nur einverstanden erkläre, , kann .

Ich b>n aber der Ansicht , daß die Verunstaltung der
deutschen Sprache nicht nur von den sog . Gelehrte » aus -
geht mit ihren Fremdwörtern und ung !aublichen Neu¬
bildungen , sondern auch und zwar in erster Linie von
der Presse , die ihre große Aufgabe . Erzieherin des Bolk . s
zu st n, ganz vergessen hat , oder die dieser Aufgabe nicht
mehr gewachsen zu sein scheint .

Ich anerkenne von vornherein , daß der Badische
Beobachter , den ich stets mit Vergnügen lese , sich einer
möglichst reinen und einwandfreien Sprache befleißigt ,
was man nicht von allen in Karlsruhe erscheinenden
Zeitungen sagen kann . Im Gegensatz dazu muß ich
aber leider beklagen , daß die Mehrzahl der deutschen Zei -
tungen , vielleicht mit einigen wenigen mir unbekannten
Ausnahmen , die deutsche Sprache in einer Weise miß -
handelt , die auf die Dauer geradezu verheerend wirken
muß . Man bedenke !.,ch nur . daß der Durchschnitts -
deutsche (bei den anderen Völkern wird es nicht anders
sein ) seine geistige Nahrung fast ausschließlich aus der
Presse bezieht . Diejenigen , die außer ihrer Zeitung
noch sonstig ? geistige Nahrung zu sich nehmen , bilden
nur einen geringen Bruchteil der Allgemeinheit . Der
Durchschnittsbürger liest des Morgens sein Leibbtatt , um
dessen Inhalt abends am Biertisch unverdaut v/n sich
zu geben .

Ais d e Konferenz von Genua an dem dafür bestimm -
ten Zeitpunkt nicht stattfinden konnte , las man in den
deutschen Zeitungen ( vielleicht mit einigen mix unbekaiin -
ten Ausnahmen , die ich wegen der nachfolgenden Aus -
führungen um Entschuldigung bitte ) groß ? Lcitaufsätze
mit der Überschrift : „ Verschiebung der Konferenz von
Genua "

. — Jeder Gebildete , dem das Gefühl für die
deutsche Sprache noch nicht abhanden gekommen ist , weiß ,
baß es heißen muß : Aufschub , oder noch besser Ver-

es u . a . in dem Artikel , der aus Konstanz
'

tiert ist :
ä Ön"

Im Zentrum rangen aus das schwerste »toti
tungen , die Rechterichtung etwa um Stegerwald , die mT
ter allen Umständen eine Verständigung mit den Deuti ?

'

nationalen anstrebte , und die Linksrichtung , j>ie » nbc
dingt zu den Demokraten , aber auch heute noch aus
tischen Gründen ( ? ! ) zu den Sozialdemokraten hinneill ,
nd die die von den Deutschnationalen geforderte
freiung Preußens von der sozialdemokratischen
schaft verhindern wollte . Die Linksvichtung , die num? !
risch in der Rcichstagsfraktion noch die stärkere ist er

'
.

rang in der Partei den Sieg .
Das ist eine rein aus der Luft gegriffene Dar -

stellung . Niemand ist klarer , bestimmter und
^
ein .

heitlicher an die Aufgabe der Regierungsbilduna
herangegangen , als das Zentrum . Niemand war
verworrener , unklarer und vor allem selbstsüchtioer
als die Deutschnationalen . Wir zitieren den
deutschnationag ^lrichteten Berliner Lokalanzeiaer ,
der zu der Nachricht , daß das alte 5tabinett Marx
wieder komme schrieb :

Für die Annähme des Sachverständigengutach ^ ilS
haben Regierung und Reichstag nunmehr vielleicht dei,
Weg frei , und die Wirtschaft mag aufatmen , daß damit
die Verhandlungen , wenigstens soweit Deutschland i„
Betracht kommt , rascher fortschreiten können .

Gleichzeitig schrieb das deutschnatioiiale Organ :
über die Möglichkeit einer sachlichen Einigung :

„ Nach Meinung der deutschnationalen Führer
'

wäre
'

wohl eine Einigung über eine Formel in bezug auf de :; '
Sachverständigengutachten denkbar erschienen , es würde ^
aber für diese Partei untragbar sein , wenn sie
nach ihrer Fraktionsstärke bei der Besetzung der
imsterposten berücksichtigt und wenn nicht zugleich S ' chc-^
ruugen für die entsprechende Umsteüung der -
Koalition in Preußen gegeben würden .

"

Deutlicher könnte auch von gegnerischer Seite
unterstrichen werden , daß der Machthunger und der:
Drang nach der „ Futterkrippe " für die Deutscht
nationalen das Ausschlaggebende war .

Weder irgendwelche innerparteiliche Stimmunc ?n
in der Zentrumspartei noch sonstige außerhalb d - v
deutschnationalen Fraktion gelegene Verhältnisse
sind schuld daran , daß das zweite Kabinett Marc
als einzige Möglichkeit schließlich noch übrig bl :eli (J
nachdem man lang genug den Spott der Welt ris -i
kiert und die Geduld aller Einsichtigen auf di «
Probe gestellt hatte . Emzig imd allein die partes
politische Selbstsucht der in sich selbst uneini -' ? n,
Deutschnationalen , die Unmögliches forderten , ist
schuld daran , daß die Deutschnationalen nicht im-
Kabinett vertreten sind .

Zur Regierung - bUönng in württenwerg

führte der Sprecher des Zentruins , Abg . Bock am
5. Juni im württembergischen Landtag u . a .

Bei den zerfahrenen Parteiverhältnissen in Deutsch¬
land ist eine Regierungsbildung immer mit grötzeir
Schwierigkeiten verbunden . Leitstern für das Zenlruni !
war von jeher , mitzuarbeiten am Wiederaufbau Dc3!

schwer ldarmederliegenden Vaterlandes . Das haben wir
immer als eine selbstverständliche sittliche Pflicht äuge -
sehen . Wir haben uns daher bis heute aueb nie gelvei -
gert mitz -uarbsiten und unsere Wählerschaft hat Dafür
volles Verständnis , das haben die letzten Wahlen w :eder
mit aller Deutlichkeit bewiesen . So wie bish ?r werden
mir auch in der Zukunft wirken , aus diesem Grunde
ben wir auch bei der Bildung der neuen Regierung un-
sere Mitwirkung nicht versagt . Man hätte auch in
Württemberg an eine Minderhsitsregicrung deiikcni
können . Aber in solchen Zeiten wie den heutigen ist
das kein Jdealzustand . (Zuruf : und im Reich ? )^

Ge-
wiß gibt es Fälle , wo auch eine Minderheitsregicruu ^
wirken kann , aber , wie gesagt , ein Jdealzustand ist fc-a3
nicht . Bei der Regierungsbilduiig in Württemberg muß -
ten von vornherein ausscheiden , die Kommunisten uni>
die Nationalsozialisten . Die ersteren wegen ihrer be-
kannten Haltung zum Staat und die letzt- reu weg ?n
ihrer unerhörten konfessionellen Hetzpolitik (Zuruf : w - r
bekämpfen nur die Ul t r a m o n t a n e u ) . Er-
klären Sie mir doch den Unterschied zwischen ultraiiirn -
tan und katholisch . Das bringen Sie so wenig fertig
wie der Exjesuit Graf Hoensbroech . Die Sozialdemo -
kratie hat von vornherein keine Nsigung gezeigt , in ein t
Regierung mit allen bürgerlichen Parteien mitzuarbeiten
und überdies hat sie feilt Monaten in und außer diesem
Hause unsere Zentrumsminister in einer Weise de-
kämpft , daß ein -ersprießliches Zusammenar -beiteu in-it
ihr nicht möglich ist . Gerne hätten wir es gesehen däsz
auch die Demokratie mitmachen würde , aber die Ge -
neigtheit dazu fehlte in ihren Reihen . So blieb dalicr
nichts anderes übrig , als eine Regierung zu bilden auf
der Grundlage , wie sie nun heute vor uns steht. Ir -

tagnng der Konferenz von Genua . Verschiebung ist in
diesem Zusammenhange ganz sprachwidrig und absurd .
Man kann Waren verschieben , wie es leider oft genug
geschieht , man kann auch ein Möbelstück in feinem Zim -
iner verschieben , aber eine Konferenz muß man aufschie¬
ben oder oertagen .

Dasselbe gilt für den Unterschied zwischen Vollzug
und Vollziehung , zwischen Bezug und Beziehung . Einzug
und Einziehung usw . Es heißt wohl Einzug der Truppen ,
aber Einziehung der Steuern , der Zug der Vögel , aber
die Ziehung der Lotterie usw . In der Presse lwst man
fortwährend von einem Volksentscheid , obwobl «ö richtig
heißen muß Volksentscheidung . Findet sich den « das
Wort Entscheid auch nur ein einziges Mal bei unseren
Klassikern ?

Weiter liest man in den Zeitungen fast tätlich von
einer Senkung der Preise , anstelle vom Sinken der
Preise . Man kann wohl von einer Bodensenkung fpre -
chen. aber die Preist sinken , die Waren sinken im Preise .

Jeden Tag lesen wir in den Zeitungen von einem
Strafvollzug , obwohl es durchaus heißen muß Strafvoll -
ziebung . Diese Beispiele könnte ich nach Belieben ver -
mehren .

Da lese ich im Schaufenster eines großen Karlsruher
Schuhwarengeschäftes : ^ ..Schuhe staunend billig ! " Da
staunend sich nur auf Schuhe beziehen kann , so bedeutet
diese sonderbare Anpreisung doch nur , daß die Schuhe
über die billigen Preise staunen , was sinnlos und absurd
ist. Der Aussteller hat jedenfalls sagen wollen : Schuhe ,
erstaunlich billig , oder Schuhe zu erstaunlich billigen
Preisen .

Aus Veranlassung der Ausstellung für das Gast ,
wirtsgewerbe , die demnächst in unserer Stadt stattfinden
soll, hängen in allen Gaststätten Karlsruhes gedruckt ?
Ankündigungen aus mit der Überschrift : An die Ein¬
wohnerschaft Karlsruhe - Das klingt so. als ob Karls -
ruhe eine Einwohnerschaft wäre . Nun ist aber Karls -
ruhe doch eine Stadt . Folglich muß es richtig heißen :
An die Einwohnerschaft Karlsruhes , oder wenn diese
Bildung des zweiten Falls Bedenken erregen sollte , an
die Einwohnerschaft der Stadt Karlsruhe . Es ist mir
nicht bekannt geworden , daß von irgend einer Seite ge -
gen diese Ankündigung Einwendungen erhoben Worten
wären . Diese Ankündigung , die in ihrer ganzen Fassung
alles andere als das Muster einer deutsche » Stilistik ist.

trägt die Unterschrift des Karlsruher Oberbü ^ ermeisterS .
Ich nehme an , daß er dieses Schriftstück nicht gelesen und
nur ^ Einwilligung gegeben hat , seinen Namen darnn -
ter zu setzen .

ähnlichen Stilproben aus unserer
Oeffentlichkeit noch nach Belieben aufwarten , doch will
ich es dabei bewenden lassen . Das , was ich angeführt
habe , genügt , um darzut -un , daß das Gefühl für die
Reinheit der Sprache weiten Kreisen de ? deutschen Volkes
verloren gegangen ist oder wenigstens verloren zu gehen

Ja , es ist leider so ! WaS Schopenhauer vor 70 Iah -
ren prophezeit hat , ist Wahrheit geworden . Schuld an
diesem Niedergang der deutsche,, Geisteskultur wird von

dem verlorenen Krieg und seinen Begleiterschei -
nungen zugeschrieben . Doch dem ist nicht so . Der K? ieg
muß letzt den Sundenbock für alles abgeben . Und doch
hat er , im Anfang wenigstens , auf die Sprache reini -
ßeni > gewirkt , wenn er auch Geschmacklosigkeiten , Usber -

und allerhand albernes Zeug gezeitigt hat .
tt - w ö/r Speisekarte einer bekannten Karlsruher Gast -
<5a !at )

.. Räubersalat ' für italienischen

nijinn b
^ J Ünf̂ mcI 3 ng Krieges war leide ,nicht von Dauer . Heute merkt man wenig mehr von ihr .In der Presse wimmelt eS wieder von »Dementis "

.Kommuniques
- und ähnlichen Abgeschmacktheiten

'
Mzfür die Presse allerdings die Schuld — wenn eSuberh - up e . ne ist - nicht trifft , tenn ^ s gibt Jen auckein « Diplomaten , und Amtssprache , deren starren Wort .fchematiSmuS man bedauern mag , der aber nun einmalzum internationalen Brauch gehört . D . Red )

: : candestheater . In der Aufführung „Elektra "
die zum Beschluß der Richard Strauß - Festwocke amSamstag , den 7. Juni , unter musikalscher Leitung desOperndirektors Fritz Cortolezis und in der ReuinhenLuna
Ärt " 6 «M Stang vonstatten gehen S 88

S? Jracema - Brügelmann erstmalig die
'
Titel -Partie . Die Partie der Chrysothemis singt Fräulein MalisFanz vom Stadttheater Kaiserslautern als Gast die wieerinnerlich , nach ihrem großen Erfolg als Elsa von derkommenden Spieheit ab als jugendlich -dramatische Sein -0erla dem Badischen Landestheater oerpflichtet wurde .

In den übrigen wesentlichen Partien sind beschäftigt oie
Herren Balve , Büttner , Kalnbach , Grötzinaer I , Meyer
und die Damen Bauer , Beer -Gast , Burk , Färber ^ trassse, -
Goldau , Henekel , Ruf , Stechert und Zöbisch . Beginn der
Vorstellung sieben Uhr . Es wird besonders darauf nui -

merksam gemacht , daß „Elektra " genau wie auch „ Salome
kein Vorspiel hat und daß daher in beiden Füllen au î-

drücklich gebeten wird , die Plätze rechtzeitig einzunehmen ,
da nach Beginn die Türen geschlossen werden , und eme
Pause infolge der einaktigen Form beider Werke nicht
stattfindet .

In der am Pfingstsonntag , den 8 . d . M . , zur Wieder-

holung gelangenden Oper „ M i g n o n " von ArnbwiK
Thomas wurde anstelle des für den Rest der Spielzeit j

Schluß der Ferien nach Südamerika beurlaubten yerr >i
N e n t w i g , das frühere beliebte Mitglied d > '

Landestheaters , Herr Hellmuth N e u g e b a u e r vo»

Mannheimer Nationaltheater für die Partie
Wilhelm Meister gewonnen . Am Pfingstmontag , de
9. Juni , findet eine Aufführung von Wagne -

„Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg w -

Frl . Breig , die für die nächste Spielzeit nach -i-'usiewo
verpflichtet ist, wird zum letztenmal in einer grotzei--

Partie bei einer öffentlichen Vorstellung austreten .

Kraichgauer Gewerbcausstelluiig . In Anmeseubui
von Vertretern der städtischen und staatlichen
und der Organisation des vadischen Handwerks ! . .
die Eröffnung der großen Kraichgauer Gowevbeauvl -

lung in Bruchsal am P f i n g st in o n t a g borini «
11 Uhr statt . Die Ausstellung steht in Verbindung •

der in Bruchsal vom 13 .—15 . Juni stattfindenden ,
desverfammlung der badischen Gewerbe - 111
werkervereinigimgen . Die Ausstellung _

oleivt
15. Juni geöffnet und zeigt die Erzeugnisse aller -

werbe des Kraichgaues , u . a . landwirtschaftliche
andere Maschinen . Möbel , Halishaltungseiiirich .m

gegenstände . Bekleidungs -,
'

Schuh - und SaMerw - >

Lebensmitteln , Tabak - und Papierwaren und F *
fl .. ..

Handarbeiten . Im Gartensaal des Bruchsaler
findet gleichzeitig die Ausstellung Kraichgauer --
ler statt .
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Parteigrundsätze hat das Jentrum in keiner
I ^ aeaeben bei feinem Gintritt in die Regierung .

d die alten geblieben und werden unsere Grund -

N zu wahren wissen .
f

<L r Ausspruch von völkischer Seite „ totr be -

nur die Ultramontanen " ist anßerordent .
Zeichnend für den völkischen Geist , der sich

« enbar überall gleich betätigt . Nicht überall ist
^

» in den völkischen Kreisen so unehrlich oder
Unklar wie es dieser völkische Ausspruch , der an
t? r t. .Lr , FiirfitrFÄmüferifÄen Vorbilder erinnert .Ä friiber

'
en kulwrkämpserischen Vorbilder erinnert ,

Grumten läßt . Die Augsburger Postzeitung be-
Tllt » Ende Mai von Coburg folgendes :

<tn einer öffentlichen Versammlung der Volkischen
, Äb „ ra sprach nach berühmten Mustern der Pfarrer
«Sbrick vom nahe ». Reustadt über das zweifellos höchst

xhema „Iuda und Rom in der unbe »
Jlmat edlen Absicht, des deutsche Vaterland zu retten .

cr brachte , war die alte Hohlheit , Schiefheit und
^ ttändnislosigkeit für das Wesen der katholischen Kirche ,

Papsttums und der Jesuiten . Wirkungsvoll trat ihm
Kwdtpfarrer Ott -Coburg entgegen , was ihn etwas in
Harnisch brachte , so dah er unvorsichtigerweise auf das

» nnkordat, dessen Inhalt er ja garnicht kennt , als Beweis

der politischen Machtenftaltuny Roms hinwies . Auch
machte er den braven , bekenntnistreuen Coburger Katho -

liken den Vorwurf der übertriebenen Empfindlichkeit ,
während sie durch ihre Fronleichnamsprozesston , die sich
seit einigen Jahren auch durch die Straßen der Stadt

_ den Frieden gestört hätten ( II ) . Eine völkiscye
Dame konnte sich später , als man über einen bestimmten
Vorgang beiderseits ehrenwörtliche Zusicherungen gab ,
nicht enthalten , zu rufen : „ Die Katholischen
haben überhaupt keine Ehre .

" Es ist überaus

häßlich, solche Worte aus dem Mund einer „ Dame "
zu

hören .
"

Wie man sieht , macht man anderorts keinen Un -
terschied zwischen Ultramontanen und Katholiken .
Damit hat man sicher recht . Mit einigem Interesse
wird man bei uns Katholiken lesen , daß in Coburg
die völkische Verhe .ung gegen die Katholiken so
stark ist. daß eine ahnungslose Dame das subjek-
tive Bekenntnis ablegt , sie hnldige der für dte deut¬
schen Katholiken bemerkenswerte Meinung , die Ka-
tholiken hätten überhaupt keine Ehre . In Coburg
scheint also das völkische Kapital sehr gut behütet zu
fein, wenn die Gänse so hörbar schnattern .

( * )

Chronik .
Baden .

^ivmgen, 5. Juni .
(Autounglück . ) Am Bahnübergang an der

Strecke Stahringen —Reutehof ereignete sich vorgestern
; nachmittag ein s chw eres Unglück . Der Autofabri »
tant Hildebrand wollte auf den eben angekurbelten
Wagen aufspringen , kam zu Fall , wobei rhm ein Hinter -
rad über den Körper fuhr . Schwer verletzt wurde
er in die Radolfzeller Klinik veÄracht .
Wyhl bei Kenzingen , 6 . Juni .

(Große Dollareröschaft . ) Eine aus Ame -
rika erwartete große Erbschaft ist jetzt ohne nam¬
hafte Kürzungen zur Auszahlung gelangt . Nur die mit
höheren

'
Beträgen bedachten Erben , sowie der Anteil

der Gemeinde sind gekürzt worden . Von dem Betrag ,
welcher „nach^

dem letzten Willen des Erblassers für
Bedürfnisse verwendet werden soll , werden

meue Glocken angeschafft werden .
Konstanz, 5. Juni .

(Brückenzu sa m m e ustu rz .) Am vergangenen
Montag brach in den hiesigen Falzziegelwerken ^eine zum
Transport von Material gebaute Holzbrücke zu -
fammen in dem Augenblick , als ein mit 20 Zentner
beladcner Rollkippwagen darüberfuhr . Der Wagen
stürzte ab . Zwei unter der Brücke beschäftigte Arbeiter ,
die von dem Wagen bedeckt wurden , erlitten schwere
Verletzungen . Die Verletzungen sind so gefähr -
licher Natur , daß an dem Aufkommen des aus Woll¬
matingen stammenden Walter Eisenhart gezweifelt
wird. Der zweite Arbeiter Nküller aus Ludwigshafen
a. S . kam mit weniger gefährlichen Fußquetfchvngen

!davon .

Kirchliche Nacheichten.
Pfarrer Schmidt in Königshofen -f .

Der Verewigte war ein Sohn des badischen Mittel -
landes. Geboren am 5. Februar 1868 zu Oensbach , be¬
suchte er zunächst die Lenderfche Anstalt in Sasbach und
dann das Gymnasium in Rastatt . Im Jahre 1888 trat
« in Freiburg in das Theologische 5ionvikt ein , um
sich dem Studium der Theologie zu widmen Am

Juli 1892 empfing er aus der Hand des Erzbifchofs
Dr . Johann Christian Roos die hl . Priesterweihe ^ Im
Jahre 130? erhielt er als Nachfolger des Herrn Psarr -
^ rwesers Schaub die Pfarrei Königshofen . Lkach
iSjähriger eifriger , arbeits - und segensreicher Tätigkeit
wurde er nun plötzlich durch den Tod aus seinem Wir -
ungskreis herausgerissen . Sein Ende gestaltete sich

recht tragisch . Herr Stadtpfarrer Schmidt war herz -
leidend und wollte am Mittwoch nach Baden -Baden
fahren, um sich dort Erholung zu suchen . Auf dem

zum Bahnhof in Königshofen wurde er bei den
Mrten von einem Schlaganfall betroffen . Die Be -

n* r$ etI / ^ >n dem Leben zu erhalten , waren vergeb -
3 Herr Vikar Schrempp konnte ihm noch die heilige
w ," »8 spenden . Er ruhe im Frieden !

Karlsruhe.
rW w

9C e ' ne8 technischen Versehens kam in der gest -
Ausgabe des Bad . Beo >b . die 2 . Seite der Betlage

JÜ U' e
m ^ ' te des Hauptblattes , wodurch sich die Leser

ZI "" Vexierbild gestellt sahen . Wir hoffen allerdings,
?>JL Un' ere Leser den Irrtum schon bald selbst berichtigt
vorn werden .

$ er Kirchenchor U . L . Frau in der Südstadtpfatrei
am Verschönerung des feierlichen Gottesdienstes
Mi-ii - während des Hochamts die

;rwiJ. j. "jpffa . stella maris " von P . Griek -bacher mit
teneJßr Leitung zur Aufführung bringen . Ein sei-

mar . Kunstgenuß steht damit den Gläubigen bevor , zu .
Orchester von Mitgliedern des Bad . Landes -

des ©f „r
öe% ßt wird . Der derzeitige rührige Leiter

^
hat sN ^ chores . Herr Chordirektor Franz Matzler ,

i <9 damit eine große und dankbare Aufgabe gestellt .

«afm>
,
! !?i

WUfene Banknoten . Die Reichsbank wst die
* Noten zu 6 Billionen Mark ( 1 - und
i A,,

' S°be ) , zu 10 Billionen Mark ( 1 . und

Bato x i unb ZU 100 Billionen Mark ( l .AuS -
seit dem 5 . bezw . 20 . April 1924 nicht

®« idi ? } Zahlungsmittel sind , nur noch durch die
rufend 5 kha u pt k a f f e, Abteilung für aufge -
ein ^ " kh^banknoten . Berlin EW . IS . Kurstratze 38,
daß f-77 aufgLrufenen Noten find daran zu erkennen ,
selben ^ S ^usutz zu den späteren Emissionen der -

Ruf*
*te au ^ ^cr Rückseite unbedruckt sind .

für Kleidermachcrinnen . Das Bad .
« ewerbeamt veranstaltet im Juli und August

Zuschneidekurse für Kleidermacherinnen
tn Karlsruhe . Diese Kurse dauern jeweils 3 Wochen .
Zu denselben werden solche Personen zugelassen , welchedas Damenschneiderinnenhandiverk ordnungsmätzig er-
lerutchaben und gewerbsmäßig betreiben . Anfragen
und Anmeldungen sind an das Landesgcwerbeamt in
Karlsruhe zu richten . (S . auch Anzeige im Anzeigenteil .)

Versammlung der Mietervereinigung . Es war
zu erwarten , datz die temperamentvoll formulierte Ta -
gesordnung zu der auf Donnerstag abend in den
Nowackfaal einberufenen P r otest - M i ete r - Ve r -
sammlung „ Tue rabiat gewordenen Hausbesitzer , an
deren Spitze Herr Architekt Willet " ziehen werde . Und
so erwies sich tatsächlich das Lokal als zu klein , um den
großen Zustrom von Mietern aufzunehmen . Das Re -
ferat hatte Herr Abele vom Vorstand der Mieterver -
einigung . Er wies die Forderungen der Hausbesitzer ,
wie sie namentlich auf dem Hausbesitzerverbandstag in
Baden -Baden und in Kundgebungen der Führer der
Karlsruher Hausbesitzer hervorgetreten sind , in den
schärfsten Ausdrücken als ungerechtfertigt zurück . Die
Forderung nach alsbaldiger Einführung der freiien Woh -
uungswirtschaft sei undiskutabel , weil sie einen mehr -
fachen Friedensmietzins bringen würde , ohne datz da -
durch die Bautätigkeit irgendwie angeregt oder geför -
dert würde ; sie hätte ebenso wie die Forderung auf Frie -
densmiete eine neue Inflation zur Folge . Mit den
bisherigen Mietpreisen hätten die Hausbesitzer bei gu -
tem Willen schon die nötigen Reparaturen an ihren
Häusern herstellen können . Entschieden wandte sich
Redner auch gegen den Abbau des ArbeitsmiwsteriumS
und verteidigte dessen Praxis bei Festsetzung des monat -
lichen Mietzinses . Der Mieterschutz dürfe jetzt unter
keinen Umständen abgebaut , sondern müsse vielmehr
ausgebaut werden . Freilich seien die Mieter selbst viel -
fach schuld, wenn die Behörden immer mehr den unge -
rechtfertigten Forderungen der Hausbesitzer nachgeben ,
da sie in der Vertretung ihrer Interessen gar oft zu
gleichgültig und zu wenig widerstandsfähig gegen die
Hausbesitzer seien . Diese ssien durch die Folgen der In -
flation von ihren Hvpotheken zum größten Teil entlastet ,
während zahlreiche Mieter durch die gleiche Ursache um
ihre Ersparnisse gekommen sind . Abfällige Kritik übte
Redner auch an der Spruchpraxis auf dem Rathaus in
Wohnungsfachen , an dem „bürgerlichen " Mieterschutz -
verein und an dem Verhalten der Presse ( mit Aus -
nähme des Volksfreund ) gegenüber der Mietervereini -
gung . Diese wird in nächster Zoit eine Versammlung
in einem größeren Saale abhalten . Zum Schlüsse fand
eine Resolution widerspruchslose Annahme , worin im
Sinne der Ausführungen des Referenten gegen die An -
griffe der Hausbesitzer gegen die Mieter und <hre Or -
ganisationen und gegen die erwähnten Forderungen des
Hausbefitzes protestiert wird .

Tagung des badischcn Landesverbandes beö deut -
fchen Rentnerbundes . Die kürzlich hier in Karlsruhe
tagende , aus allen Teilen Badens besuchte Landes -
Versammlung hat folgende Entschließung
gefaßt : „Die Versammlung bedauert , daß die Reichs -
Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13 . 2 . 1924
soziale Ausgaben , welche mit der Rentnerfürforge nicht
die gemeinsame Grundlage der Kapitalskraftentwertung
aufweisen , wie insbesondere die Armenpflege , mit der
Rentnerfürsorge vermischt . Auf dem betretenen Weg ,
der den berechtigten Erwartungen des Rentnerstandes
auf Berücksichtigung seiner individuellen Lage keinen
Raum ßätzt, gibt es kein« Zukunftsmöglich k̂eiten für
die Hebung des Rentnerstandes , sondern nur ein Hinab -
gleiten desselben in die alles gleichmachende Armen -
pflege . Die Landesversammlung erblickt nur in einem
Eufolg der auf gerechtere Forderung !>aufwertnng «ge-
richtete Bcstrevirngen Aussicht , für teilweise Wiedergut -
machung des den Rentnern widerfahrenen Unrechts ; zu
diesem Zweck aber mutz die Aufwertung vorwiegend in
den Schutz der Rentner als der durch die Entwertung
am härtesten getroffenen gestellt werden . Die unbe -
dingt nötige baldige Revision der dritten Steuernot -
Verordnung mutz deshalb folgende Bedingungen erfüllen .
1 . Die Aufwertung muß zunächst und in erster Linie
den Rentnerkreisen , deren Begriff genau festzustellen
ist, zugute kommen . 2 . Die vorgeschlagenen Prozent -
fätze der Aufwertung gelten lediglich als erste Abschlags -
Zahlungen. 3. Die weitere Aufwertung ist mindestens
bis 50 % durch Heranziehung unverdienter Jnflations -
gewinne durchzuführen ; ebenso sind damit die Ausfälle
auszugleichen , wenn Rentner als Schuldner zur Auifwer -
tung außer Stand sind . 4. Beschleunigte Auszahlung
der aufgewerteten Forderungen ist durch Schaffung einer
Lombardbank zu ermöglichen . 5 . Es sind Mittel und
Wege zu ermitteln , um auch denjenigen Rentnern ent -
sprechend zu helfen , die unter dem Druck der Verhält -
nisse Hypotheken löschen ließen , ohne den entsprechenden
Gegenwert erhalten zu haben . Eine derartige Wieder -
Herstellung der individuellen Kapitalskrast würde den
Kreis der Hilfsbedürftigen wesentlich verkleinern , Ver -
waltungskosteu ersparen und Länder und Gemeinden
entlasten .

Ueberweisung von Zeitungen nach Sommerfrischen ,
Kur - und Badeorten . Für die bevorstehende Reisezeit
werden die nachstehenden Bestimmungen über die Nach-
sendung von Zeitungen von allgemeinem Interesse
fein . Anträge auf Ueberweisung durch die Post beza -

gener Zeitungen sind möglichst 3—4 Tage vor der Ab -

reise beim Z u ste l lp oft am t e zu stellen . Den An -

trägen , wozu auch besondere Vordrucke , die bei den
Postanstalten kostenfrei erhältlich sind , verwendet wer .
den können , sind für jede Zeitung 50 Pfg . in bak oder
in Freimarken beizufügen . Die Riuküberweifuiig nach
dem Heimatorte , die in jedem Falle bei der Postanstalt
des neuen Bezugortes besonders zu beantragen ist, er -

folgt innerhalb des Deutschen Reiches gelbührensfrei .

Wegen Ueberweisung von Zeitungen nach dem Auslande
wende man sich an die Aeitungsstelle des Postamts .

Wegen der Zeitungen , die nicht im Wege des Postver -

triebs , sondern durch die Zeitungsfrau usw . be -

zogen werden , wende man sich unmittelbar an den Ver¬

lag der Zeitung .

Funktetephonische Verbreitung der Wettervorher «

sagen der Badifchrn Landeswetterwarte . Die Vorher -

sagen der Landeswetterwarte waren bisher von % 12

Uhr mittags ab . dem Zeitpunkt des Erscheinens tet

Wetterkarten , dem Publikum zuglänglich . Die Wetter -

karten gelangen jedoch an entfernt liegende Orte f*ft

erst am nächsten Tag , so daß tfie für diesen Tag gültige
Prognose dort fast »vertlos wird . Durch die Eröffnung
der Rundfunkstelle in Stuttgart ist es nun möglich, die

Berichte auch an entfernt liegende Punkte bis abends

gelangen zu lassen . Nach den europäischen Wettere -

obachtnngen von 2 Uhr nachmittags ward « in neuer Be-

richt verfaßt , der für Baden , Elsaß und die Nordichweiz
Gültigkeit hat und telephonifch der „Süddeutschen
Rundfunk A. G .

" in Stuttgart übermittelt wird . Diese
verbreitet die Prognose zusammen mtt derzen -gen der

Landeswetterwarte in Stuttgart ( ftir Württemberg ) um

6 Uhr abends drahtlos telephonifch aus Welle 437 m . —

Die Verlbreitung durch die Wetterkarte , Ederen Dild \c

erst das rechte Verständnis für die Vorgänge - m Lust -

meer ermöglicht , bleibt daneben wie b 'sher
^

beftchen .

Bund erblindeter Krieger . Die Ortsgruppe Karls -

ruhe - Pforzheim versammelte am vergangenen Sonntag

ihre Mitglieder nach längerer Pause zu emem gemut -

licben Zusammensein im Restaurant „Told ^ ter »ldler

hier . Der bekannte Dialekt - und Lokaldichter , Herr

A ufere M .
Die Pfingstsonlitagnuinmer des „Badischcl «

Beobachters " erscheint schon Samstag abend
5 Uhr , die Dienstagsnummer vormittags 10 Uhr .
Am Pfingstmontag erscheint keine Zeitung .

Der Verlag .

Fritz Römhildt , hatte sic^ in uneigennütziger Werse
für diesen Nachmittag zur Verfügung gestellt . Er
erntete mit seinen Darbietungen reichen Beifall . Noch
selten war die Stimmung unter den Kriegsblinden eine
so heitere wie bei dieser VersammlunH . Umrahmt wur -
den diese Darbietungen von Klavier -, Piston - und Vio -
linvorträgen der Herren Gutjahr , Mädge und
Unruhe . Auch ste ernteten für ihre künstlerischen
Leistungen reiche Anerkennung .

Veranstaltungen .
Pfingstkonzerte im Stadtgarten . Eine Fülle mtisi -

Mischen Lebens herrscht über die Pfingstfeiertage im
Stadtgarten . Nicht weniger als 6 Konzerte sind geplant
und zwar konzertiert am 1 . Feiertag die Feuerwehr -
kapelle nachmittags von 3J4 —C Uhr und abends von
3—10% Uhr , während am 2 . Feiertag vormittags von
11—12 Uhr im Stadtgarten das Promenadekonzert von
der Schülerkapelle und beim Schwarzwaldhaus ein
gleiches Konzert von der Harmoniekapelle ausgeführt
wird . Zu sämtlichen Promenadekonzerten wird kein
Musikzuschlag erhoben . Nachmittags und abends kon-
zertiert dann die Harmoniekapelle besondere Festkon -
zerte , außerdem findet am Pfingstmontag -Slbend eine
bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen statt .
Aus den von beiden Dirigenten sorgfältig ausgewählten
Fest -Programmen seien besonders genannt : Am ersten
Feiertag : Volksfzenen a . d. Op . „ Der Evangelimann "

von Kienzl , Große Fantasie a . Richard Wagners
„ Lohengrin " von Hamm , Ungarische Rhapsodie Nr . 2
von Liszt , Große Fantasie a . d . Op . : „Karinen " von
Bizet , sowie beim Abendkonzert , das unter dem Motto
„ Operetten -Abend " vor sich geht , „Des Negers Traum "

von Middleton , „ Mimosa -Walzer " a. d . Optte . : „Die
Geisha "

, „ Komm Liebchen , wander mit deinem Lean -
der " aus „Katja , die Tänzerin " von Gilbert u . a m .
Aus dem für den zweiten Feiertag von der Harmonie¬
kapelle aufgestellten Programm seien genannt : Ouver -

Ju te a . d . Op . : „ Raymond
" von Thomas , „Glückstag

"

von Auber , Ouvertüre a . d. „Adalia " von Mendelssohn
u . a . m . Am Pfingstmontag -Abend findet außerdem
eine bengalische Beleuchtung der Anlagen und des
Sees statt . Bei schlechtem Wetter finden die Konzerte
in der Festhalle staü .

Spiel unö Sport .
Um die deutsche Fußballmeisterschaft.

1 . $ <£. Nürnberg oder Hamburger Sportverein ?
Am Pfingstfonntag. . „ , , „ findet im Deutschen Stadion zu

Berlin das Schlußfpiel um die „Deutsche Fußball -Meister -
schast" statt . Das ist der würdigste Ort und Platz zur Aus -
tragung dieses großen Wettkampfes um die höchste Ehre ,
die der Deutsche Fußballverband zu verleihen hat , denn
dieser großartig angelegte Fußballplatz kann als einziger
die Menschenmassen , die aus nah und fern herbeiströmen
werden , fassen .

Im Jahre 1903 wurde das erstemal die Deutsche
ausgetragen , die V . f . B . Leipzig gewann .

Dieser Verein riß noch zweimal diesen Meistertitel an sich.
1 . FC . Nürnberg und Viktoria Berlin konnten sich diese
Auszeichnung zweimal erringen . Dabei gedenke ich auch
den badischen Deutschen Meistern : Karlsruher Fußball -
verein , Phönix Karlsruhe und FC . Freiburg , die sich je ein -
mal mit dieser Würde schmücken konnten . Holstein -Kiel ,
Spieloereinigung Fürth , Union Berlin und Hamburger
Sportverein errangen sich je einmal die Meisterwürde .

Wie im vergangenen Jahre stehen sich auch dieses Jahr
der 1 . FC . Nürnberg und Hamburger Sportverein gegen -
über . Zwei gleichwertige Mannschaften , und es ist sehr
schwer, den Sieger vorauszusagen , denn die Chancen bei -
der Mannschaften sind vollständig gleich, das hat man
voriges Jahr gesehen und kennen gelernt . Dem glücklichen
Sieger gebührt die Ehre ! Bth .

Handel
Börsenbericht .

Berlin , 6 . Juni . Die drei Börsenfeiertage werfen
ihre Schatten voraus . Das Geschäft war heute sefir
still und noch lustloser als in den letzten Tagen . Der
Verkauf für Hamburger Rechnung scheint heute weg¬
zufallen und die Lage bei der Hamburger Handels¬
bank scheint nicht so trostlos zu sein , wie bisher an¬
genommen wurde . Der Status der Bank ist , wie ver¬
lautet , fertiggestellt und das Lombardgeschäft mit der
Girozentrale in Höhe von 300 000 Mk . ist der Bank
von der Girozentrale prolongiert worden . Immerhin
verlautet diese Nachricht aus Hamburg noch gerücht¬
weise . Ganz allgemein ist man wieder voller Sorge
für den Quartalsultimo , dessen Schwierigkeiten bei
der bekannten Geldlage der Industrie schon lange vor¬
her fühlbar werden . Tägliches Geld knapp , da sie
nach der Entspannung des Geldmarktes nicht mehr
die grossen Beträge flüssig zu halten brauchen , die sie
für den angeforderten Bedarf zur Verfügung halten
mussten , wenn nicht alle Anforderungen befriedigt
werden konnten . Aut allen stärkten lagen die An¬
fangskurse wieder um 1—2 Prozent unter dem
gestrigen Schlusskurs . Am Devisenmarkt war das Ge¬
schäft ebenfalls ausserordentlich still . Der franzö¬
sische Franken wurde mit 857/8—861/» gehandelt , hat
sich also etwas erholt . London ziemlich unverändert .
Am Montanmarkt war die Stimmung uneinheitlich ,
jedoch überhoben stark die Verluste . So verloren
Phönix 1, Bochumer Guss 2% , Gelsenkirchen 2 , Har¬
pener 1% Prozent , dagegen konnten Essener Stein¬
kohle sich um Vl und Rheinische Braunkohle um
1 Prozent bessern . Kaliwerte gehalten . Von chemi¬
schen Werten büssten Anglo Guano % Prozent und
Elberfelder Farben % Prozent ein , während sich Ober¬
koks um Vi Prozent verbessern konnte . Am Markt
der elektrischen Werte waren durchweg Kursrück¬
gänge zu verzeichnen . Akkumulatoren verloren 2,
Waggonaktien lagen ziemlich unverändert . Von Ma¬
schinenaktien verloren Berlin -Karlsruhe 2 . Metall -
werte gehalten . Stettiner Vulkan um J/i höher .
Spritaktien eher etwas schwächer , Schiffahrtsaktien
hatten lebhaftes Geschäft . Vor allem Hapag , Nordd .
Lloyd und Hamburg Süd , von welchen letztere % ge¬
winnen konnten . Bankaktien lagen im allgemeinen
still , aber eher etwas fester . Deutsche Renten waren
kaum verändert . Von ausländischen Renten Chinesen
erholt .

6 . 5 . v . — FC . Arankonia 4 : 0 (2 : 0).
Dieses Treffen hatte trotz des Wochentages seine An -

ziehungskraft nicht verfehlt und so hatten sich zirka 2000 Zu¬
schauer eingefunden . Frankonia trat ohne die ausgetrete -
neu Schwamberger und Marx an , die dem Vernehmen nach
bei Phönix gelandet sind . K . F . B . mit Tantopolous ,
Pfefferle , Traud , Raupp , Weida , Gort , Würzburger ,
Greiler , Höflmaier , Fineifen , Kugelstadt . Vom Anstoß weg
entwickelt sich flottes Spiel , das Frankonia leicht überlegen
sieht . In dieser Periode bieten sich 2 totsichere Chancen ,
als Vogel bis 8 Meter vor dem Tore durchgebrochen ist,
aber Tantopolous den plazierten Ball durch blitzartiges
Werfen zur Ecke lenkt , und wieder 5 Minuten ' später , als
Vogel in Tornähe eine Vorlage Gottmanns verschießt .
Langsam kommt der K . F . V . auf . Eine direkt am Tor
vorbeistreifende Ecke Würzburgers wird von der Mitte aus -
gelassen . Endlich , 25 Minuten nach Spielbeginn , geht
K . F . V . in Führung . Der Frankoniatoriöart läßt einen
scharfen Fernschuß abprallen , Greiler schiebt plaziert ein .
Nach weiteren 3 Minuten schießt Fineisen aus 20 Meter
Entfernung nach Verteidigungsfehler Nr . 2 . Frankonia
macht jetzt mächtige Anstrengungen . Tantopolous verhütet
durch eutsä )lossenes Dazwischenfahren den sicher scheinenden
Erfolg . Nach der Pause ist Frankonia anfänglich weiter
im Vorteil . Tantos hält zu verschiedenen Malen bra -
voureus und nur ihm hat K. F . V . das 4 : 0 = Resultat zu
verdanken . K . F . V . ist heute glücklicher. Nach 10 Minuten
nimmt Kugelstadt eine Flanke von rechts auf , umspielt
2 Mann und sendet unhaltbar ein . 3 : 0. K . F . V . ist
weiter tonangebend , ein 4. Treffer stellt den endgültige/i
Spielstand her . Frankonia hätte zumindest den Ehren -
treffer verdient . Die Schwächung der Verteidigung war
deutlich zu bemerken . K . F . V . , das innerhalb einer Woche
den 3 . Sieg landen konnte , spielte im Sturm vorzüglich zu -
sammeu . Tantopolous hielt vorzüglich . Leit ".ng durch
V a ch m a n n - Bulack) sehr gut .

Sport an pfingfte », .
Der Karlsruher Sportgemeinde stehen für Pfingsten

zwei sportliche Delikatessen 1 . Ranges bevor . Für Pfingst -
sonntag ist die B u l g a r i s ch e O l y m p i a m a n n f ch a f t
gegen eine Kombination aus K . F . V . , P h ö n i x, M ü h l -
bürg , Frankonia verpflichtet worden . Die Bulgaren
find in der Ausscheidungsrunde in Paris gegen Irland aus -
geschieden . Allerdings hatten sie Zeitungsmeldungen zu-
folge viel Pech . Nach großer Ueberlegenheit wurden sie
durch ein 8 Minuten vor Schluß der Spielzeit - erzieltes Ab -
seitstor des irischen Mittelstürmers aus dem Olympischen
Wettbewerb ausgeschieden . Die Einheimischen werden
wohl ihre ganze Kraft aufbieten müssen , um gegen die bul -
garischen (Mste ehrenvoll zu bestehen . Die bulgarische
Mannschaft spielt voraussichtlich in folgender Aufstellung : '

Jvannof
Iankoff Hristof

Mateef Boyanoff Radoesf
Jovovitch Mashikoff Olamidiroff Montafichioff Btont - ' fichleff

Die Aufstellung der Karlsruher Kombination ist vor - '

aussichtlich folgende :
Tantopolous

5)eller Seiter
Dold Wenner Nagel

Wü . ^ Hartmann Kastner ivtahl Kuzsistadt
Das Treffen findet im Phönixstadion statt . Die Preise der
Plätze sind so niedrig wie möglich gehalten . Tribüne 3 Mk . ,
Sitzplatz 2 Mk . , 1 . Platz 1 Mk . In Anbetracht des starren
Andrangs wird gebeten , die Karten womöglich im Vorver -
kauf in den bekannten Sportshäusern zu kaufen .

Das zweite Festspiel findet am Montag auf dem KFV -
Platz statt . Es stehen sich S . V . D a r m st a d t und
Spielvereinigung Sandhofen im Entschei -
dungsspiel um die Meisterschaft der Kreisliga im Odenwald
gegenüber . Durch Ablehnung eines Protestes des Sand -
hofener find obige Mannschaften punktgleich geworden und
werden sich am Montag ein schönes Treffen liefern . Aus -
gesprochener Favorit ist der S . V . Darmstadt , der Sand¬
hofen mehrmals einwandfrei geschlagen hat und durch seine
Siege über starke Bezirksliga , u . a . über die komplette
Mannschaft von Mannheim -Waldhof , den Bezwinger der
Nürnberg - Fürther Hochburg , Aufsehen erregt hat . Ein
Besuch dieses Treffens kann daher nur empfohlen werden .
Die Leichtatlethikabteilung des FC . Phönix weilt über
Pfingsten in Düsseldorf und Duisburg , wo man auf ihr Ab -
schneiden gegen die 4 X 100 Meter - Staffel , in der der Re -
kordmann Honben läuft , gespannt ist. Die Leichtatlethen
des K . F . V . weilen in Crlenbach bei Frankfurt , um an den
dortigen Kampfspielen teilzunehmen . M . 5).

Auf dem Nürnberger Hopfenmarkt wurden 15
Ballen zugefahren . Der Umsatz betrug 10 Ballen .
Andauernd stille Geschäftslage . Markthopfen - Haller -
tauer 300—340 Mk.

Berlin , 5. Juni .
Dte bsutfgen

At^sterdam
Bjien .-

'Aires
J$rifs£el
Chri&tiania
Kopenhagen
Stockholm
Hslfisglu, .*
Italien
London
New -YorU
Paris
Schweiz
Spanien
Lissahon
Japan
Rio de Jnn
Wien
Prag
Japosl &\ oit
Jiuibro ..
Sofl»
Da ti ?.ig

sicti,- wie foL't :
5. Juni . 6 . Juni .

Geld Brief Eriet Geld
15(5.61 157.1:9 i:i6.5l 157.29

1.345 1 355 1.345 1355
18.75 18.85 18.75 18.85
f.6 .36 56 .64 56 .30 56.64
70,57 70fc3 70 .57 70 .93

110.72 III 28 110.72 111.28
10.47 1053 10.47 10.53

18.175 18.275 18.175 18.275
18.055 18. 145 18.055 18.145

4. 19 4.21 4. 19 4 .21
'20.90 2100 20.90 21 .00
73 .72 73.83 73.52 73.^8
5611 56 .89 56 . 11 56 .39
11.97 12.( 3 11.97 12.01
1.665 1.675 1.065 1.675
0.425 0.4?5 0 4V5 0 .435

5.89 &S-1 5.89 5.91
12.22 12,28 12.22 12.28
5.04 5.06 ■ 5.; 4 5.06
4.35 4.61 4 .Ü9 4.61
2.99 3 01 2.99 3.01

72 .22 72 .5» 72.22 72.58
Berlin .

Die Kurse verstehen sich für I Billion Prozent .

Hapag
Nördd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A . G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . AtL Telephon
Dt . Lt .'xenibä .
Dt. Waffen
Dt . Wolle
Dynamit NoDet
hUK-rf . Falben
Gaegenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel. f. ei . Untern .
Hannov . Waggon
harpener Bergw .
Hoelch
Hohenlohe»
Alcheisleben
Karlsr . Malch .
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahiitte
Lecfpoldsgrabe
Lindes Eism .
Linke Hofmann
Magnus
G edhardt
Gotha Waggon
Hai t mann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindftröm
Lingellcr uh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

5. k. 24 6. 6 24
Mix u . Geneft
Mech . Lind
NS U
Oberbedart
Obeiichl . Caro
Orenftein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hiitte
Sachlenw .
Sarctii
bcneidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zellit . Verein

Zells ! . Waldhol
Otavi Ji ine 11
6% Anhal . Rog ?.
5 % BadL . Kohle
&% Landw . f{. Z.
5Schwerin K.
Oldenburg
5'Vokogt . u . Rcnt .
5"/„ Säcli?. Braunk .

Sachs , Laudw .
5u/0 Hifeiit). Bos.
3% Port . Spez .
5u;0 GclöflexiliaiiBr
Kosmos
Badische Zucker
Dt. .V. iifch.
Salzdetfurth
Stuehr
Stuttgart . Zucker
l'eichgräber
l' hoeris Oel
Neuguinea
Pümo .ia
Diamond Sheres

19 .80 19 90
4,40 430
e . 5ü 7 -
4 .25 4 .25
8,59 884
2,70 2. -

11,12 11 80
10,25 9,80
40,- 33,60

2!SO 2!60
484 5,25

10. 10 9 75
3,25 3, -

44 - •13 12
4.50 4 .10

12 .50 12,75
5.12 4 2 ;

51 . 12 50 .50
26,50 26 12
17,50 13, -
6,75 7, -
160 1 SO

15. , 5 15 .28
4,80 5,12
4 .25 4 3 )
3, - 3 75
5 75 . .5,6!)
9,55 970
1 So 1,50
8 &U 8,75
1. 50 1 SU
2,75 2 5 '
1.60 : 1. . S
2 80 2 .75

10 - 11 -
140 2,14

2.4')2 .50
2.60 2,60
4.50 1 4,50

5. 6 24
4,10
3,20
3, 5
9.5t)
9.S0
9,39

« —
10, —

I -
0,90

13 .50
4,o0
2,50

MO
5,30

17.-
3 70
S.10
1 90
3,10

2
*
15

2.35
2.-
4 "5

34,25
17,25
2 .36
4 36

12.75
47,25
2,25

4,12
256

13
*
40

& 6 . C4
4, —
3,10'
3,75

10, -
10, -
9 .10

17.75
5,f>J
9 .53
1.2 )
C, -5

13 .7 »
4 .9J
2.75

MO
b>-

17,12
3,5)
9 —
1,90
3 .3)
9, -
2,29
1,9J
2 35
2,1 )
4 .5 )

39,12
i7 .C-')
2,36
4 1 !

12.25
47, -
2,33
0,1 )
4,25
2,7 J

12 5̂1
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Flasche
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einschl . Steuer

ohne Glas

Ferner

MarWilflll

WÄd«lmcr
Pfarrberg Riesling

Kinmeldiugel
Bier morgen

Iiirbacher
Angelberg

Haardtcr
Bürgergarten

iMUi !f!isi !slis>!sWUl

Witte -

Restaurant
Jeden Donnerst agf,Sams¬
tag und Sonntag abends

Künstler- Konzert .
Weine erster Firmen ,
hiesiges und Münchner
Bier . — Zivile Preise .

WWWWMWW

Kaiserstr . : 101/103

zwischen Kronen - und Adlerstrasse

Wahrend des Pfingstverkaufs
in allen Abteilungen bedeu¬
tende Preis - Ermässigungen .
Sie kauten Qualitätswaren
zu wirklieh billigen Preisen

Meute

letzter

| Eine vielseitige Hausapotheke |

i j
] in allen Apotheken und Drogerlen erhältlich 1 j
1 HAVAWAVnWAVAVAWWAVnVAWAVlfi

pfarrkuratie St . Michael
+ Beiertheim +

Anläßlich der Glockenweihe am Pfingst¬
montag findet abends 8 Uhr im

«. Stefanienbad " eine

weltliche Ieier
statt mit Gesangsdarbietungen deS ^.
Kirchenchors, Vortragen und Aussah- f

"
rungen , wozu die Pfarrangehörigen

freundlichst eingeladen sind .
der Stistungsrat.

^Die Verlobung unserer
cCochter cUlaria mit ^sterrn
®ipl . -1ng.

<Bernh . Zctiulke
geben wir bekannt

Heinrich falke

und "frau 'Elise,
geb . Croi .

Karlsruhe i . V .

CUleine Verlobung mit
fräulein cUlaria föIke ,
"Cochter des ^ lerrn Fabri¬
kanten Heinrich falke
und seiner frau Qemahlin
•Elise, geb . Croe , beehre ich
mich anzuzeigen

'Bernhard Zchulle .

Tssen a . d . R̂uhr
'Pfingsten 1924

Kohlen - Gross - und Kleinhandlung

VfinscHermann
G . m . b . H .

Rheinreederei
Grosse Lagerplätze mit den modernsten Auslade -Vorrichfungen .

Direkte Beznmnelie trstüassiger Breanstoffe ans allen ProflnKtionsgsliistea.

Zentralheszungskoks
Nuss - und StQckkohlen Fettschrot

Langenbralim -Anthrazltkohleii
Braunkohlen - Briketts
Steinkohlen - Briketts

Eiform - Briketts
Grudekoks

BrennhoBz

Sofortige Gewinn-Anszahlnng
Losbrief -Lo ; terie für b » d Rotes Kreuz u . Säuglingsfürsorge

gS
'
e 25000

R
Ä

-

Lospr . je I G .- M Porta 15 Pf . extra . Zu haben bei Lott - Unternehm .

, Stüs * i? ! 6P ) Mannheim 0 . 7 , II , fl . ällflllL0tt8ri6 ~G8SClläfI6ll

PostscaeuKKonto: 17043 Karlsrune

jggjT " Nur bei gutem Wetter :

Samstag , den 7 . Jnni , abends von 8—10'/ - Uhr :

Einmaliges Dirigentengastspiel Johann Strauss -Wien
ehem . k . k . Hofballmusikdirektor .

Streich - Orchester : Harmoniekapelle .
Eintrittspreise : Nichtabonnenten : Erwachsene 1 Mk ., Kinder

50 Pfg . f Abonnenten 50 Pfg . , Kinder 25 Pfg .

Ötöarten
"sr ^ iöööJ w

werden von uns in jedem Quantum zu billigsten Preisen prompt
mit eigenem Fuhr - und Lastkraftwagenpark geliefert .

Büroräume : Stefanienstrasse 94,
am Kaiserplatz .

Fernsprech -Anscblnss Nr. 815 , 816, 817 .

Pfingstsonntag , den 8 . Juni , nachm von 3V-—6 U !>r und abends
von 8 — 10 1/2 Uhr :

Grosse Konzepte der Feuerwehrkapelle .

Pfingstmontag . den9 Juni , vorm . von11 — 12Uhr : Promenade -
Konzert der Schülerkapeile (kein Musikzuschlag ) : beim
Schwarzwaldhaus : l ®r « menailekon2iert der Harmonie -
kapelle ; nachm . von 3 ' /, - K Uhr und abenbs von 8—10 ' /, Uhr :

Grosse Festkonzerte der Harmoniekapelle .

Pfingstmontag -Abend ausserdem bengalische Beleuchtung des Sees
und der Anlagen . Eintrittspreise wie gewöhnlich . Bei schlechtem
Wetter finden die Konzerte in der Festhalle statt . Eingänge :
Nord -, Ost - ( links von der Festhalle ) , Südeingang , sowie

Ettlingerstrasse beim Verwaltungsgebäude .

Dienstag , den 10 . Juni , abends von 8 - IOV2 Uhr :

Konzert der Narmoniekapelle .

Frachtbriefe liefert
schnellstens5t . - G . Vadenia

Schlafzimmer , Speise -
zimmcr , Schränke ,

Kuchenschränke, Tische ,
Stühle , Wollmatratzeu
um jeden mir annehm-

baren Preis .
I . Hugo Rapp ,

Holzgartenstr. 47

@arnitfim
reiner, deutscher

Menen-

Küttig
lAllgäuer

Sch
'
euderhonig)

45
.Mk.
V

das Pfund einschl .
Glas

Direkter Bezug
von den Bienen -

züchiereien .

Leere Gläser ver-
guten >vir mit

10 Pia.

Badisches LandesMerbeM.
Zuschneidekurse für
Kleidermacherinnen
werden im Juli und August ds . IS .
vom Äad . ^andesgewerbeamt in Karls-
ruhe veranstaltet . Anmeldungen
sind bis längstens 20 . Juli beim

^andeSgewerbeamt einzureichen .

Keiler » , Junker & Ruh - , Pfaff -
und Phönix -

Nähmaschinen
für den Hausgebrauch in modernen

Möbelansführungen

Kraftbetriebs - Anlagen
und

Spezial-Masctiinen
für alle gewerb
liehen Zwecke

Zubehöre

, \ C>

< v e>° Pfeil - ,
Tniumjjh -

und Brennabor *

Fahrräder
Triumph - Motorräder
und Vasanta - Schreibmaschinen

Strickmaschinen
— Ersatzteile — Reparaturen .

15 , 16, 39, 48 , 50 , 65 , 66, 67, 68 , 69, 73.
74 , 78, 80 , 82, 83 , 84, 89 , 90 , 96 , 101 , 110,
111 , 117, 118, 119, 126 , 128, 133 , 136, 143,
1C5, 169 , 171 , 172, 176, 181 , 183 , 184 , 185 ,
186, 193, 194 , 195, 217, 218, 243 , 246 , 247 ,
248 , 255 , 272, 294 , 301, 310, 314 , 325 , 336,
345 , 348 , 368 , 369 , 379 , 380 , 385 , 386, 413 ,
465 , 466 , 473 , 474 , 475 , 499 .

Die Inhaber obiger Nummern der Badenia -
Aktien wollen sich gefl. sofort bei unS unter ge -
nauer Angabe der Adresse melden , damit ihnen
die neuen Gewinuanteilscheinbogeu zugestellt
werden können .

G . für Verlag und Stuckeret , Karlsruhe.
Adlerstrake 42 .

Gesunde, schöne, sonnige Drei-Zimmer -
Wohnung mit Mansarde und Zubehör,
Südweststadt, gegen ebensolche in nur
gutemHaufe, Hochparterre . 2. oder 3. E tock
zu tauschen gesucht. Gefl . Offerten unter
Nr . 699 an die Geschäftsstelle dieses
Slattes erbeten.

SMeiiloit Snnftfüte o. Beamte,
redegewandte Hamen n . Herren,
zum Besuch von privatkundschaft am
platze und auswärts gesucht. Solche,
denen an gutem Einkommen und Dauer-
stellung gelegen , wollen stch erfragen
unter Nr. 691 bei der Geschäftsstelle
dieses Älattes .

Phönix -Stadion-Wildpark
Pfingstsonntag , nachm. 5 Uhr

\\

(K. F . y . — Mühlburg—Phönix)
Torher Jnniorenspiel .

Tribüne Mk , 3 — , Sitzplalz Mk. 2 .— , Stehplatz
Mk. 1 . — , Schüler 50 Pfg .

Vorverkaufsstellen : Juwelier Feisskohl ,Kaiserstr . 67 , Sporthaus Brannath , Durlacher -
allee4 ; Spoithaus Müüer , Waldstr . 45 ; Sportbeier ,Kaiserstrasse 174 ; Phönix - Stadion , Sporthau »

Freundlieb , Kaiserstrasse .

@ @ © ® © 00 @ @ ©

Wohnungstausch.
Wer in Karlsruhe tauscht nach Mosbach (5 .

Zimmer - Wohnung ) ? oder von Karlsruhe nach
Eberbach (5 - Zimmer - Wohnung ) ? oder von
Karlsruhe nach Heidelberg ( ^ Zimmer - Woh¬
nung ) ? Tie beiden letzteren zu einem Ringtausch -

Karl Bollrath , Oberpostsekretär ,
Mosbach (Baden ).

Weuerschewungen für
Fronleichnam und
k? erz -Iesu - Monat :

Fange lingua
für gemischten Chor , alle 6 Strophen ,
leicht, komp. von Berthold Waßmer .
Partitur 60 Pfg . , Stimme 15 Pfg.

2 leichte Herz - Zesn - Lieder
„ 0 Jesu süß "

, für gemischten Chor
von A . F . Buöb . »Jesus , nur dir
allein"

, für 2 —4 Stimmen von B.
Waßmer . Part 60 Pf . ,Stimme 15 Pf.
Badenia , A.-G . für Verlag » .Druckerei

Karlsruhe , Adlerstraße 42.

2 Motorenschlosser

1 ( hassisbauer
Nur erstklassige Kräfte mit mehrjähriger Erfahrung
zum sofortigen Eintritt (Dauerstellung ) gesucht .
Postkraftwagenwerkstiitte, Baumeisterstr. 3 a

3nXarI Hummel 's
Hohlschleiferei

Werderstr . 13
werden

- Rasier-
erklingen . Haarschneide -

chinen. Pserdescheren . Haarschneide -
fcheren , Hailshaitschsren . Tischkleffer.

Taschenmesser usw .
fachgemäß geschliffen und repariert.

I

Der nächste

| Heniiy Porten - !
Film

„ Inge Laps @n "
in Vorbereitung .

[
Resi - Liclltsplele , Waldstr . l

Bad « Landestheafer
Karlsruhe .

i Ar die |

Feiertaie
Rslivemel
Tischwem

rot
Flasche

00

Ronssillmi
' / > Flasche

ISvJb

Vordennx
' / , Flasche

i 9
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einschl . Steuer
ohne Glns

Ferner :

Zeller , rot

Affeslaler
1921

Trollinger

1921
ötalfeiiet

Samstag ; , den 7. , abends 7 Uhr :
^ (8p . I Mk . 5 .40) . *

VI . Abend : Neu einstudiert : Elektra . (Th .
Gem . B .V . B . Nr . 1601—1900 , 2501 —2600 .)

Bad . Landestheater .
Spielplan vom 8 . Juni bis 15 . Juni 1924 .

Im Landestheater . Pfingst -So. 8 . Juni .* Abon . E 23 und E 23 . Th . -ff . B .V . B . Nr . 3101
bis 3400 . Gastspiel Helmnth Neugebauer vom
Nationaltheater Mannheim . Mignon . Wilhelm
Meister : Helmnth Neugebauer a . G . 6' /' . (Sp . I .
8 . - ) . Pfingst -Mo ., 9 . * Abon . C 24 . Th .-Gem .
B.V .B . Nr . 2201 —2500 . Tannhäuser nnd der
Sängerkrieg auf Wartburg . 6 . (Sp . I. 8 .—) . —
Di . 10. * Abon . A 24 . Th .-G. B .V .B. Nr . 1201
bis 1600 , 4501 - 4700 . Deviien . 7 ' /- . (Sp 1 . 4 .80 ) .
— Mi . 11 . * Ab . G 23 . Th .-G . B .V .B . Nr . 3401
bis 4000 . Erstes Gastspiel des Kammersängers
Heinrich Hensel . Der Zigennerbaron . Barinkay :
Heinrich Hensel a . G. 7 ' /, . (Sp . I . 7. — ). —
Do . 12 . * Th .-G . B .V .B . Nr . 4701 - 5300 . Ein¬
maliges Gastspiel der Bayerischen Landesbühne
München : Magdalena . Volksstück in drei Auf¬
zügen von Ludwig Thoma . 7 l /a . (Sp . I . 4. 80)
— Pr . 13. Volksbüne R 2 . Die verkaufte Braut .
7 1/». (Sp . 1 . 7 .—) . — Sa . 14 . * Ab . E 24 .
Th .-G. B .V . B. Nr . 1901 — 2200 , II . und III . Sonder¬
gruppe . Unter musikalischer Leitung von General¬
musikdirektor Ferdinand Wagner -Nürnberg a . G.
Die Meistersinger von Nürnberg . 5 ' / » ( Sp I
7.- 1- - So . 15. * Th - G . B .V.B . Nr . 2601 bis
3000 , 5801 — 6000 . Zweites und letztes Gastspiel
des Kammersängers Heinrich Hensel , ausserdem
Gastspiel von Elisabeth Friedrich vom Opern¬
haus Frankfurt a . M. Die Fledermaus . Alfred
Heinrich Hensel a . G . Rosalinde : Elisabeth
Friedrich a . G. 7. (Sp . I . 8.—) .

Im Konzerthaus . Pfingst -So. 8 . • Zum
erstenmal : Devisen . Komödie in drei Akten von
Lothar Schmidt . 7V«. (Park . I 3 .80). — Pfingst -
Montag , 9 . * Bunter Abend mit Don Carlos -
Parodie . 7. (Park . I . 3 .80) . — Mo. 16 . * Ab .
F 24 . Th .-G . B .V .B . Nr . 4001 — 4300 , 5301 bis
5600 . Die fünf Frankfurter . 7' It . (Park . I . 3 .80 ) .
— Die . 17. Volksbühne R 3 . Die verkaufte
Braut . VI ».

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , den 7 . Juni ,
nachm . ' /i4 — 5Uhr , allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Dienstag , den 10 . Juni an .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde Jeweils amVortagder Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (9—1, 4-6 Uhr ).

gegen

Müllabfuhr .
Am Pfingstmontagu» i>>

Zronleichnamstag fällt die
Müllabfuhr aus Jx den !
betroffenen Straßen wird '
das Hausmüll an den !
darauffolgenden Tagen, !
d . i . am 10 bezw. 20. Juni

'
abgeholt .
Karlsruhe , 5 . Juni 1924.
Stadt . Tiefbauamt.

Noch gut erhaltene
Orgel

mit 9 klingenden Ne-j
gistern und Vedalkoppc«>
luug , neuem Prospekt und
schönem Barockgehäuse zu
verkaufen. )

Kath. Stiftungsrat
Brühl bei Schwetzingen .

Ehreiser-Hnd,
mittlerer Größe ,

dreiflammig mit Bügel-
brenn», beide gut er-
halten , zu verkaufen .

Sofienstraße 165111.

I
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Siiillabfuhr .
Am Pfingstmontagltnb )
onlejchnamstagfällt di-
üllabuihr aus Jx den !
roffencn Straßen wird '
Z Hausmüll an ktt !
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Mbeitsleistung unö Mrbeitsfreuöe .

Bon Fr . Henri ch, Karlsruhe , M . d . L.

Unsere allgemeine Notlage hat das Problein der
Crbeitszeit in den Vordergrund des öffentlichen
Dresses gerückt. Viele Freunde und Feinde der
Arbeiterschaft reden heute leichthin von der Ar -

^ Zeitverlängerung , als ob es vollständig egal sei,
f her Arbeiter und die Arbeiterin 48 oder 64 oder
t r 60 Stunden arbeite .
% ?cm sieht daraus , daß sie den Arbeiter , die
CiScitäkraft nicht viel anders werten , als die tote
Maschine . Sie vergessen , daß es nicht ganz ohne
ffitifhiß auf die Arbeitsleistung ist , ob der Arbeiter
iL, die Arbeiterin mit Freude arbeitet
oder init Verbitterung . Und was wäre
mehr geeignet , die Verbitterung in den Herzen der
Arbeiter zu pflanzen als eine aufoktroyierte , über
die Grenzen des Zulässigen hinausgehende Arbeits-
Zeitverlängerung ? Die einseitig orientierten Zei¬
tungen erzählen ihren Lesern so oft , daß die Arbei¬

ter weniger arbeiteten wie früher und daß die Ge-
msrffcßaft zur Faulheit anleite . Solche Unwahr -

feiten verdunkeln die Tatsachen .
Wenn die deutschen Jndustrieerzeugnisse auf dem

Weltmarkte im allgemeinen auch heute noch einen
nuten Ruf haben, so doch nicht deshalb allein , weil
die Arbeitgeber in Deutschland viel gescheiter sind
als die in anderen Ländern , sondern weil auch tzben
die Arbeiterschaft mit größerer innerer Anteilnahme
ihre Arbeit verrichtet . Qualitätsarbeit ist nicht
allein Maschinenarbeit , sondern auch Geistesarbeit ,
durch den , der sie verrichtet .

Als organisierte Arbeiter erstreben wir eine Bes-

serstellung unserer Lohn - und Arbeitsbedingungen :
mir so können wir nnsere Lebenshaltung erhöhen ,
weil wir höhere Löhne , kürzere Arbeitszeit forder -

ten und auch erreichten , haben auch wir an den Fort -

schritten der technischen Entwicklung ein großes In -
teresse und eine kräftige Aufwärtsentwicklung er -

scheint gewiß wünschenswert . In den letzten Iah -
reit sind immer mehr Völker dazu übergegangen ,
Massenartikel zu erzeugen . Dazu werden die Ab -
satzmöglichkeiten für unser Land nicht leichter .
Nur Waren, . die eine Monopolstellung auf dem
Weltmarkt erlangen , werden auf die Dauer lohnen -
den Absatz finden , und Deutschland auf dem Welt -
markt wieder die alte Stellung wie vor dem Kriege
zurückerobern . In den deutschen Waren muß sich
viel mehr Geschick und Kunst verkörpern für die
Zukunft, wenn sie keine große Konkurrenz finden
sollen . Dazu brauchen wir eine hochentwickelte
Technik , dazu sind aber auch intelligente und
fähige Arbeiter notwendig . Alle Bestrebungen , die
eine Weiterentwicklung der Technik zum Ziele
haben, müssen auch von der Arbeiterschaft gefördert
werden .

Daß die Arbeitsleistung , insbesondere , wenn sichs
um Qualitätsarbeit handelt , von ausschlaggebender
Bedeutung ist , braucht nicht erst bewiesen zu wer -
den . Nur Völker mit viel Arbeitsener¬
gie entwickeln überhaupt eine mo -
derne Volkswirtschaft . Nun wird ja immer
behauptet, jeder gesunde Mensch müsse seine Arbeits -

voll verbrauchen , wenn er gesund bleiben
wolle. Wir wollen das nicht ganz bestreiten . Ge -
wisse Einschränkungen müssen aber gemacht werden ,
wenn der Satz richtig sein soll. Zunächst leuchtet ein ,
daß die Arbeit sehr verschieden sein kann , wenn
jeder nur die Arbeit zu leisten brauchte , zu der er
die größte Neigung hat und bis an die Grenze , wo
eine gewisse Müdigkeit eintritt , dann wäre es so,
wie oberflächliche Betrachtung es darstellt . Davon
kann aber in der Volkswirtschaft leider keine Rede
sein . In der Volkswirtschaft sind viele Arbeiten zu
leisten, die keine Arbeitsfreude verursachen , und wei -
ter müssen auch heute noch Arbeiter bis zur äußer -
sten Anspannung ihrer Kräfte oder gar bis zum
Schaden ihrer Gesundheit wieder übermäßig lang
arbeiten . Nun weiß aber jeder , welch großen Ein -
fluß die Arbeitsfreude auf die Arbeitsleistung aus -
übt . Was wir gerne tun , das geht noch einmal so
leicht .

Hebung der Arbeitsfrende bedeutet Hebung der
Arbeitsleistung. — Erzwungene Arbeitszeitverlän-
ßerttttfl aber ertötet die Arbeitslust und macht die

Verlängerung der Arbeitszeit als Hebuna der Ar. i
«vi s

"l - 'S««' Arbeitsenergie ist Arbeits ,
freude dle nnbedingte Voraussetzung .

'
r
' r b ' s auch hier wieder ein „zu

finl h ;l
n

a
"

L
" 6 Aren klingt . Man muß erkennen ,

f im- ! m ro £
a { der Nation in stär -

" auf dem Menschen als aufder W irtschast beruht . Eine herunterge¬kommene Wirtschaft läßt sich schließlich durch Men -
wn m,t gesunder Arbeitskraft voller
Millens - und Schaffensfreude wieder
aufbauen . Ungebrochener Lebenswille wird auchdre mner - und außenpolitischen Voraussetzungen dafür
© " l cn '' t r - f" n £n geistigen und menschlichen
Kräften physich zermürbtes abgestumpftes Volk
ader wrrd unrettbar dem Untergang als freie Nation
überantwortet , auch dann , wenn es die letzten Reste
semer Kraft der gleichermaßen bedrohten Wirtschaft
zum . Opfer bringt . Deshalb darf sich nnsere gesamte
Sozialpolitik der Gegenwart u n d Zukunft
Nicht allein in den Dienst gesteigerter Produktion
stellen . Sie muß sich vielmehr darauf einrichten
auch für die Zitkunft die Voraussetzung
für die Steigerung der Produktion zu
schaffen .

Es ist deshalb in unserer deutschen Wirtschaft
nong :

. . h S
.ch affung Höchster Arbeits Mög¬

lichkeit . 2 . Stärkste Arbeitswillig »
k e 11 . Was viele Unternehmer gegenwärtig tun ,
erzeugt , Gott sei 's geklagt , das Gegenteil . Schnelle
Abkehr von den bisher angewandten Methoden ist
erforderlich , wenn ein großes Unheil vermieden
werden soll. Auch die Arbeiter müssen erkennen ,
daß die Erhaltung einer leistungsfähigen Jndiistrie
von Vorteil für die Arbeiterschaft ist .

Die neuzeitliche Arbeitseinteilung und die da und
dort gepflegte amerikanische Antreiberei (Taylor -
system) hat viel zum Schwinden der Arbeitssreu -
bigfeit beigetragen . Weite Kreise der Arbeiter und
Arbeiterinnen haben heute nur ganz mechanische,
stets gleichgeartete Arbeit zu verrichten . Nichts , das
den Geist anregen könnte , ihn vielmehr ertötet .
Wenn die Arbeitgeberschaft das einmal richtig be-
denken würde , zeigte sich eventnell auch mehr Ver -
ständnis für die Bestrebungen der Arbeiterschaft auf
Beibehaltung der achtstündigen Arbeitszeit .

Bei der Beurteilung der Arbeitsfreude ist noch ein
wichtiges Moment zu beachten , und das ist die Tat -
sache , daß die meisten Arbeiter keine Aussicht auf
eine höhere soziale Stellung und damit auf eine
andere Beschäftigung haben . Von geistig regsamen
Arbeitern wird das oft sehr empfunden . Es ist ganz
falsch, wenn oft behauptet wird , das; jeder , der etwas
kann und strebsam sei, es zu etwas bringe .

Aber nicht mir die industrielle Entwicklung war
dazu angetan , die Arbeitsfreude zu ertöten , auch die
Art der Behandlung der Arbeiter und Arbeiterinnen
durch viele Arbeitgeber oder deren Beauftragte hat
vielfach dazu beigetragen . Die Herren Vorgesetzten
lernen wohl recht gründlich die Waren - und Ma -
terialkunde , aber die Menschenkunde , das ist doch bei
vielen überflüssig . Für alles , selbst für das kleinste
.Werkzeug verstehen sie die richtige Behandlung , aber
für den Menschen nicht . Und doch wäre das sehr
wichtig . Denn der Mensch ist doch immer noch das
beste, aber auch „heikelste Werkzeug "

. Mit Schim -
psen und Fluchen wird keine Arbeitsfreude erzielt .
Mit freundlichen Worten , hie und da ein Wort der
Anerken '" ' >q, könnte doch viel mehr erreicht werden
bei be » -sten Arbeitern und Arbeiterinnen .

Auch . as Unverständnis , das die Arbeiterschaft
für ihre Bestrebungen in weiten Kreisen leider sin -
det , ist sehr oft geeignet , die Arbeitsfrende zu ertöten
oder doch herabzusetzen .

Die Hochkonjunktur , welche uns die Jahre
1920/1921 und 1922 brachten , hat einet noch nie da¬
gewesenen Stockung Platz gemacht . Waruni ? Weil
das Wirtschaftsgebäude beim Abbau an den Fun -
damenten statt auf dem Dache angegriffen worden
ist . Die in der Inflationszeit zu niedrig gehalte -
nen Löhne konnten bis heute noch nicht dem Frie -

denslohn angepaßt werden . Dies führte zu einer
Schwächling der Kaufkraft . Der Absatz der Produkte
wurde trotz weichender Preise immer schwieriger ,
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weil der Kreis der kauffähigen Abnehmer immer
kleiner wird .

Es darf auch nicht außer acht gelassen werden ,
die Grundlagen eines gesunden Wirtschaftsverhält¬
nisses beruhen ans einer richtigen Geldzirkulation
in allen Gliedern der einzelnen Teile des Wirt -
schastskörpers . So wenig als unser Körper ohne
geregelten Kreislauf seine Zellen ausbauen kann ,
ebenso wenig kann unsere Wirtschaft Güter erzen -
gen , ohne geordneten Geldumlauf . Es ist dies ein
unabänderlich wirkendes Gesetz.

Die erste Bedingung zur Hebung unserer Wirt -
schast sind ausreichende Einkommen jedes Gliedes
unserer Gesellschaft . Nur wenn die Lohnverhältniffe
es gestatten , über Nahrung und Wohnung hinaus
uoch Jndustrieprodiikte zu kaufen , so kann eine
Aendernng der Verhältnisse herbeigeführt werden .
Es muß als ein Gesetz erkannt werden , daß jedes
Glied der menschlichen Gesellschaft als Verbraucher
notwendig ist, sonst kommen wir mit unseren tech-
nischen Einrichtungen zu . gefahrdrohenden sozialen
Zuständen , indem wir für die gewaltige Prodiiktion
keinen Absatz finden und gezwungen sein werden , in
immer stärkerem Maße große , ohne Existenzmittel
besitzende Bevölkerungsmassen ans öffentlichen
Mitteln durchzuhalten .

Gute Einkommensverhältnisse aller Bevölkerungs -
schichten bringen der Gesamtheit Gewinn , Arbeit
und Fortschritt , ermögliche » es dem Staate , seinen
Verpflichtungen nachzukommen nnd bewahren uns
vor großen Verlusten , die durch Wertverminderung
unserer Realitäten , durch Krisenverhältnisse eintre -
ten . Ferner gestatten uns solche Verhältnisse jeder -
zeit , Waren , ohne große Verluste wieder in Geld
umzuwandeln und verhüten dadurch Arbeitslosig -
keit. Wir haben also alle an solchen Verhältnissen
keinen Nachteil , sondern nur direkten materiellen
Vorteil .

Es ist grundfalsch , den Arbeitern nur einen G e -
nüguugslohn zuzubilligen . Die Arbeitskraft
ist unzertrennbar mit dem Arbeiter , dem Menschen
verbunden und verwachsen . Auch der Arbeiter muß
über die Deckung des täglichen Lebensbedarfes
hinaus bei sparsamer solider Lebenshaltung zu,
einem angemessenen Besitze kommen können . Die
christliche Arbeiterschaft verkennt den vollen Ernst ,
der durch den teilweisen Zusammenbruch unserer
Wirtschaft geschaffen worden ist, nicht . Aber sie muß
gleichwohl .gerade gegenüber dem notwendigen
Ausgleich zwischen Teuerung und Lohn ihren
Standpunkt entschieden markieren .

Angesichts der ungeheueren Teuerung und der
wieder bevorstehenden Verschärfung der Wirtschafts -
krisis in Deutschland müssen alle Druckmittel er-
griffen werden , um die Aktiengesellschaften und son-
stige Großunternehmungeu zu veranlassen , ihre bis -
her erzielten Uebergewinne dem Volksganzen soweit
wie eben möglich zur Verfügung zu stellen . Unter
allen Umständen müssen Arbeiterentlassungen bei
den Kapitalsirmen unbedingt vermieden werden .
Wo volkswirtschaftliches Interesse vorherrscht , muß
der Gesetzgeber eingreifen . Es geht nicht an , daß
man bei der Krisis den Staat lind damit den
Steuerzahlern die Kosten für die Arbeitslosenunter -
stützung allein tragen läßt , während die Aktionäre
darauf bedacht sind , ihre Substanz zu erhalten .

Ein größeres Mitspr achsrecht muß der
Arbeiterschaft erhalten bleiben . Ein höheres Ver -
antwortlichkeitsgefühl bei der Arbeiterschaft muß
ebenfalls geweckt werden . Unser Land kann bei der
drohenden Krise nur bestehen , wenn sich dem Gan -
zen gegenüber alle verantwortlich fühlen .
Unsere standespolitische Aufgabe als Arbeiterschaft
besteht darin , daß wir eine sittlich und wirtschaftlich
gehobene Arbeiterschaft erziehen und schaffen, die
sich ihrer Verantwortlichkeit voll bcwnsit ist, die nicht
nur Rechte fordert , sondern auch Pflichten aner -
kennt .

Starke Stände sind heute mit die Voraussetzung für
das Wohl des Ganzen . Starke Stände , die sich ver -
stehen , und achten lerne » . Unser Ziel in der christl .
Arbeiterbewegung ist die volle Einordnung des
Arbeiterstandes in die Gesellschaft als natürliches
Glied . Die Tatsache , daß unser Volk heute zerklüs -
tet ist, macht unsere Aufgabe nur größer und verant -
wortungsvoller . Der Geist der christlichen Sozial -

resorm muß in alle » Ständen wieder auslebend
Wir wollen auch den vaterländischen Gedanken pH - '

gen und den Geist der Liebe zur Scholle und
Heimat . J

Daß wir dies tun müssen , lehrt uns der 7 . Nov .-
1918 und die Entwicklung bis zum heutigen Tagö ^
Die Erinnerung an vergangene Tage kann nnsÄ
Kraft nur stählen . Nicht Kleinmut soll u nl
besie (fe n . A u ch kein K r ä m e r g e i st . £$ &
und sroh muß unser Blick^ auswärts gehen . Ur» ;
wenn auch manche harte Stunde noch über UM
kommt , und das Schicksal uns neue Wunden schlägt ?
Was tut 's ? Wenn der Brudergeist von einst Wied«
bei uns einkehrt , kann der Morgen einer neuen ?
leichteren Zeit nicht mehr allznfern sein .

- ( * ) -

Dmtschlanö .

Mus öem bayerischen Lanötag .

München , 6 . Juni . Dem bayerischen Landtag wird /
oBWccht zunächst ein Staatshaushalt nicht zu beraten sein
Wird » «in reicher Arbeitsstoff bevorstehen . Neu einge¬
laufen sind 67 selbständige Anträge , 4 Interpellationen ,
9 kurze Anfragen und 68 Eingaben . Das Plenum des

Landtags wird voraussichtlich am t7 . Juni zusammen -

treten . Im Aeltestenausschuh wurde vereinbart , die

Zahl der Mitglieder der sinzelnen Ausschüsse in der bw -

her igen Höhe zu 'belassen . Von 'den zehn Mitgliedern
des Staatsgerichtshofs , die bom Landtag zu wählen sind,
treffen auf die Bayerische Volkspartci 3 , je 2 auf die

Sozialdemokraten und die Völkischen , je 1 auf die Ratio «

uale Rechte , den Bayer . Bauernbund und die Freie Ver -

einigung .
Die Münchner Post keilt mit , daß von den Sozial -

Demokraten im Aeltestenausschuß beantragt
wurde , nunmehr endgültig feststellen zu lassen , daß die

Sozialdemokratische Partei die zweit st ä r k st e P a r-
tei ist, da sie mehr Wählerstimmen erhalten habe als
der Völkische Block nnd die vereinigte nationale Rechte
beitreten . Da eine Einigung nicht erzielt werden
konnte , wurde die Entscheidung hierüber zurückgestellt .

Die Sozialdemokraten haben im Landtag zwei In *

t e r p e l l a t i o n e n eingebracht , die sich gegen die

Wirkungen bor letzten bayerischen Bosksgerichtsurteile
( Bewährungsfrist ) , ferner gegen die Kreditnot und Zins -

Politik wenden . — Anträge fordern die Aufhebung des

bayerischen Ausnahmezustandes . i>; c Besserung der Be¬

züge der Kriegsrcnlner und Kriegshinterbliebenen , so-
wie der Erwerbslosen und Kurzarbeiter , die Erkaltung
des Achtstundentags , d-ie Sicherung des Arbeiterschutzes
und die iduverzügliche Fortführung des Wohnungsbaus ,
ferner die Verbesserung uivd Verbillignng de ? Vorortver¬
kehrs , "die Erhaltung der in Bayern l ' elenden Reichsbe -
trieibe , die Steigerung der landwirtschaftl . Rrodut 't>iou .
Die Preisdiktalur und die Monopolwirtschan bildeten
Gegenstand besonderer Anträge der Sozialdemokraten .
Eine Kurze Aufrage wünscht Auskunft darüber , wie hoch
der ifinanziielle Schaden ist, der durch tei , Hitler - Pntsch
pom 8 . November 1023 ' dem Staat erwachsen ist.

*
Das Endergebnis des Volksentscheids in Bayern .

München , 6 . Juni . Nach dein gestern nachmittag
amtlich verkündeten Endergebnis des Volks -

entscheids in Bayern sind abgegeben worden 2 873 320
Stimmen ; hiervon mit »Ja " 1 377 Ö88 St . mmen , mit
„ Nsin " 1 485) 481 Stimmen . Der Volksentscheid war »
damit abgelehnt .

*
Di « Ukbereignung der bayerischen Post . —

Keine geldliche Entschädigung .
München , 6 . Juni . Wie wir von unterrichteter

Stelle erfahre » , dürfte die Meldung eines Berliner
Blattes vou einer GeldzahlungSfordernng Bayerns a «
das Reich für die Uebereignung der bayerischen Post
nicht den Tatsachen entsprechen . Die bayerische Regie ,
ruug hat in einer Note vom 29 . April keine geldliche
Abfindung , sondern die Rückgabe der bayerischen Post ,
der weiteren selbständigen Verwaltung durch Bayern
verlangt .

Kredite für die bayerische Landwirtschaft .
München , 6 . Juni . Ans Veranlassung des bayeri -

schen Landwirtschaftsministeriulus hat die Reichsbäuk
neuerdings für die bayerische Landwirtschaft «inen
Kredit von 6,8 Millionen Rentenmark zur Verfügung
gestellt . Dieser Kredit wurde auf die Zentralgenosfen -
fthaft , die Bayerische Landwirtschaftsbank und die Baye «
rifche Staatsbank verteilt . Der Kredit ist ein Wechsel -

die Prärie am
Von Charles Sealsfield .

24) (Fortsetzung .)

Er legte die Zigarre weg , schob das Glas ans
oie Seite und sprach in einem sehr ernsten Tone :
„ Lott sei Dank , nicht zu besorgen ! Schadet hier
'»cht Missetäter , nicht Mörder durch böses Beispiel

steckt niemanden an , denn gibt sich hier keiner
>mt ihm ab , weicht ihm jeder aus . Sage Euch , ist

Missetäter , der Mörder hier so frei , wie Ihr
ich, tritt ihm keiner zu nahe , nnd würde er
weiß es aus Erfahrung , diese Freiheit oft und

Min,? darum geben , wieder unter seinesgleichen in
wem Staatsgesangnisse zu sein ; denn ist diese

fiuiu • ihn eine gräßliche Freiheit .
mchts Gräßlicheres für den Missetäter ,

w»5 .^ rder , als diese Freiheit in der Prärie .
J ' * i ' e^ versichere Euch , mit tausend Freuden
„J I" . Staatsgefängnisse vertauschen , denn ist da

stn»,
^Desgleichen , nicht geächtet , nicht ausge -

selbst in seiner einsamen Zelle er -
i„;L

' i .denn weiß , daß er iiilter einem Dache mit
W* Ist aber hier nicht unter seines -

fc
'
.
' ir r? ^ det ihn hier jedermann , selbst der Mör »

»..„f
'J ,

1̂ >Mtm , der Mörder , bleibt immer für sich,
hmm

n einmal gerne bei der Rumflasche zu - ^

imS ind immer in ihrer eigenen Gesellschaft ,
di?,

.
>

>uß das ja eine schreckliche Gesellschaft sein,
die da ist das böse Ge -

blii p » r 5n kne in einer Tretmühle herumtreibt ,
' ' ° ^ne Rast , immer und ewig in ihm

rCfo
' » * : denn merkt wohl , steht da in der

MnVsft - -
en^ e

.
n Gottesschöpfung , in der lichten ,

ben
" Ä mit Gottes Finger vor ihm aufgeho -

!% , entgegendrohend aus Himmel und Erde ,
Werken ; steht da mit seinem

Pbcnt
°en Mordgeruch, den ihm der reine Gottes-

ei wwder in die Nase zurückdrängt. Sage

Eilch, ist ein Missetäter und Mörder bei uns wahr -
lich nicht um seine Freiheit zu beneiden ! " —

„Das ist er nicht !" murmelte ich schaudernd , denn
Bob trat mir bei den Worten des Richters in seiner
ganzen gräßlichen Verzweiflung vor die Augen .

„Ei , sind unsere Prärien für solche Menschen
wohl ein so gräßliches Staatsgefängnis , als je von
einem Baumeister gebaut wurde — brauchen bis
jetzt ja keines zu bauen . Entläuft uns gewiß keiner .
Ließ deshalb auch Bob frei ziehen . Würde ihn frei
haben ziehen lassen , auch wenn wir ein Gefängnis
zur Hand gehobt hätten .

"

„Würdet ihn frei haben ziehen lassen?"

.„Würde , denn können , dürfen ihn nicht fest¬
setzen .

"

„Könntet ihn nicht, dürftet ihn nicht festsetzen ? —

Warum könnt , dürft Ihr ihn nicht festsetzen ? ^ hr
seid doch Alkalde ?"

„Der bin ich, hat aber doch ein Item , und will

Euch sagen , lvas das für ein Item ist. Waren wir
bereits unabhängig , frei von Mexiko , würden wir
dem Haken bald einen Stiel finden , aber sind noch
unter Mexiko . Ist unsere Regierung mexikanisch,
sind unsere Militärbehörden mexikanisch, unsere Ge -

richtshöfe aus Mexikanern zusammengesetzt . Und ,
frage Euch, ließe es sich wohl , ich will nicht sagen
mit amerikanischem Stolze , nein , nur Schamgefühle
vereinen , einen unseres Landes , Blutes ihren Ge -

richten zu überliefern , unsere Scham so aufzudecken ?

Denn müßte er , sowie in erster Instanz das Urteil

gefällt ist , vor die zweite Instanz , die District Court

gebracht werden . Sind nun aber die Beisitzer dieses

Gerichtshofes , obwohl ich nicht so sagen sollte, da rch

selbst einer derselben bin , die erbärmlichsten Wich . e ,
die je in zerrissenen Schuhen staken — gewesene Be¬

diente von Präsidenten . Generale » , die weder lesen

noch schreiben können , sich in der Regel nicht zum

beste» aufgeführt , dafür hierher in eine Art Gnaden -

eril gesandt worden , mit der nicht bloß geheimen ,

sondern ausdrücklichen Weisung , alles in ihren

Kräften zn tun , um uns hier das Leben zu ver -
leiden , uns wieder ans de »i Lande zu treiben . Rie¬
fen nns anfangs herein , um durch uns das Land
von den Cnmanchees und anderen Marodeurs , de-
reu sie nicht Meister werden konnten , zn säubern .
Wollen nun , nachdem wir es von den Wilden ge¬
säubert , es wieder von uns säubern , sich in die war -
men Nester , die Häuser , die Pflanzungen , die wir
errichtet , hineinsetzen . Ist das der Schlüssel zu
ihrer Politik .

"

„Eine saubere Politik das !" bemerkte ich.
„ Das ist es . llnd ^ deshglb nützt es nichts , gegen

Bob zu erkenneil . Sind mir die Bobs lieber , trotz
ihrer Verbrechen , ihrer Schlechtigkeit lieber , können
sie besser gebrauchen . Sind freilich schlechte Leute ,
aber , versteht Ihr , wenn Ihr mauert nnd keinen
Kalk habt , nehmt Ihr Lehm : inenn die Marmor¬
blöcke fehlen , tun es Granitblöcke . Sind das die
besten in der Hand eines tüchtigen Baumeisters , ein
festes , dauerhaftes Gebäude zu gründen . Können
Bob nicht freisprechen , können ihn auch nicht verurtei -
len . Brauchen just Leute seines Schlages gegen die
mexikanischen Banditen , die sie zuerst auf uns
loslassen werden . Wäre jammerschade um jeden
tugendhaften Bürger , wenn er fein Leben durch
solche Banditen verlöre . — Und nun gute Nacht ! "

„ Gute Nacht !" sprach ich, dem seltsam aristokrati -
scheu Deiiiokraten nachschauend .

*
Pferdegetrampel weckte mich am folgendeil Morgens .

Es war Bob , der angekommen , soeben abstieg . Aber
welches Absteigen ! Die Glieder schienen ihm den
Dienst zn versagen , auseinanderzustreben , reißen zu
wolleil , so verrenkt , schwankend, taumelnd waren
seine Bewegungen . Anfangs glaubte ich, er sei be-
trunken , aber er war es nicht . Es war die Todes -
Müdigkeit des unter der Seelenqual erliegenden
Körpers , — er war gerade zn schauen , als ob er
von der Folter käme . Die vierundzwanzig Stunden
mußten ihm gräßlich mitgespielt haben .

Schaudernd warf ich mich in die Kleider , sprang
die Treppe hinab und öffnete die Haustür .

Den Kopf auf dem Nacken feines Mustangs ru -
hend , die Hände dariil >er gekreuzt , stand er , Wechsel -
weise zusammenschaudernd und wieder aus tiefftex
Brust herauf stöhnend .

„Bob . seid Ihr es ? "
Keine Antwort , v
„ Bob , wollt Ihr nicht ins Haus ? " sprach ich, be-

müht , eine seiner Hände zu erfassen .
Er schaute auf , stierte mich au , schien mich aber

nicht zu erkennen .
Ich zog ihn vom Mustang lveg , band diesen an

einen der Pfosten und führte ihn dann ins Haus .
Er ließ es mit sich geschehen, folgte willen - , beinahe
kraftlos . Wie ich ihm einen Sessel stellte , siel er in
diesen hinein , daß der Sessel zusammenkrachte , das
ganze Haus erschütterte . Aber kein Wort war aus
ihm herauszubringen . Eben wollte ich mich in mein »
Schlafkammer zurückziehen , um meine Toilette so¬
viel wie möglich zu ordnen , als sich aber - und aber -
mills Pferdegetrampel hören ließ . Es waren zwei
Reiter , denen in einiger Entfernung mehrere folgte » ,
alle i» Jagdbluse » , hirschledernen Beinkleidern und
Wämsern , mit Rifles und Bowiekilieves (dolchartige
Messer ) bewaffnet , feste, trotzige Gesellen , offenbar
ans den südwestlichen Staaten , mit dem echten Ken -
tucky», halb Roß -, halb Alligatorprofile , auch der ge-
hörigen Beigabe von Donner , Blitz nnd Erdbeben .
Ein dreitausend solcher Männer konnten es freilich
mit einer Arniee Mexikaner aufnehmen , wenn alle
den Spindelbeinen glichen , die ich gesehen , denn jede
Hand dieser Kolosse wog füglich einen ganzen Me -
xikaner auf . Uebrigens eine sehr behagliche Emp¬
findung , als ich sie mit echt kentuckischer Fürchte «
den -Teufel - uicht -Miene absteigen , den Zügel dem
Neger in die Hände iverfen und dann in das Haus
eintreten sah , ganz wie Leute , die , überall zu Hause ,
sich auch in Texas als die Herren zeigten , mehr so
zeigten , als die Mexikaner selbst.

(Fortsetzung folgt .)
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ireijit zunächst auf drei Monate , Er ist zur Aufrecht
lerhaltung des Betriebes bestimmt . Die Bayerische
Staatsbank wacht darüber , daß der Kredit seiner Zweck
Bestimmung entsprechend verwendet wird .

Keine Verlängerung öer Micumverträge .
Essen , 5. Juni . Aus Berlin wird eine Meldung

verbreitet , worin es heißt , daß hinsichtlich der am
jl5. Juni ablaufenden Micumverträge die Sechser-
kommission des Zechenverbandes schon seit mehreren
Klagen mit der Ausarbeitung von Vorschlägen für
tie neuen Micumverhandlungen beschäftigt sei.
Nie die Deutsche Bergwerkszeitung an
maßgebender Stelle festzustellen hat , ist die Nach
richt unzutreffend . In Anbetragt der außer
ordentlichen Lage des Nnhrbergbaues dürfte im
übrigen eine Verlängerung der Micumverträge auf
der bisherigen Grundlage kaum möglich sei» .

Verbot des Arbeitering -resses „Roter Tag ".
Der Reichsminister des Innern , Jarres , hat

folgende Verordnung erlassen : Auf Grund des 8 2
der Verordnung des Reichspräsidenten über die Auf.
Hebung des militärischen Ausnahmezustandes zur
Abwehr staatsfeindlicher Bestimmung vom 28 . Fe-
bruar verbiete ich den für den 8 . Juni in Leipzig
gePlanten Arbeiterkongreß (Roter Tag ) , weil er le-
diglich zur Vorbereitung des von der kommunisti-
schen Partei Deutschlands betriebenen Umsturzes die .
neu soll. Zuwiderhandlungen des Verbots werden
nach § 4 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
28 . 2 . mit Gefängnis und Geldstrafen bestraft , so-
fern nicht nach anderen Stmfvorschriskn eine schwe¬
rere Strafe verwirkt ist.

- ( * ) -

/ tuslanö .
Ruhr - unS pfalzfragen im Unterhaus .
London, 6 . Juni . Auf eme Anfrage über das

Schicksal der politischen Gefangenen und Ausgewie¬
senen im Ruhrgebiet erwiderte in der gestrigen
Sitzung des Unterhauses Artur Ponsonby , Un-
terstaatssekretär im englischen Außenamt , die Wie-
derzulassung der Ausgewiesenen in dem Ruhr , und
Kheiugebiet gehe nach Kenntnis der englischen Re-
gierung schubweise vor sich . Weiter wurde Pon -
sonby befragt , ob es wahr sei , daß die Rheinland -
kommission die Regierung der Pfalz zu einem Scha-
denersatz von 20 000 Goldmark in dem Falle des se¬
paratistischen Bürgermeisters Helferich verurteilt
habe . Er erwiderte darauf , dieser Beschluß der
Rheinlandkommission sei mit Mehrheit und gegen
den Einspruch des englischen Oberkommissars zu -
standegekommen.

England und die politische Lage in Europa .
Im Unterhaus wurde an Macdonald die Frage

gestellt , ob er nunmehr in der Lage sei, in Bezug
auf die europäische Lage eine Regierungserklärung
Abzugeben . C l y n e s antwortete für den Minister -
Präsidenten und erklärte , es sei augenblicklich das
jp a n P t b e st r e b e n des englischen Premiermini¬
sters, eine Lösung der deutschen Repara -
tionsfrage durch das Sachverständigengutach¬
ten herbeizuführen . Solange diese wichtige Frage
noch nicht gelöst sei , könne die englische Regierung
keine kompetente Erklärung über die Lage in Euro -
ba abgeben .

Cine neue russische Note .
Berlin , 5 . Juni . Laut B . T . ist der russischen

Note über den deutsch- russischen Zwischenfall ein
M e ni o r a n d u ni beigefügt, das in sachlichem
Tone noch einmal das Interesse beider Staaten an
der Klärung des Zwischenfalls unterstreicht. Die
russische Regierung sieht eine Notwendigkeit zur Ein -
setzung eines Schiedsgerichts, wie es in der deut-
schen Note vorgeschlagen war , nicht als gegeben an.
Die Note hält an der alten Auffassung der rufst-
fcben Regierung fest, die dahin geht, daß die deut-
schen Organe sich vorher mit der russisch» Botschaft
in Verbindung hätten setzen müssen . Die Note ist
augenblicklich Gegenstand der Beratungen bei den
zuständigen deutschen Ressorts.

vie Unruhen in Albanien .
Belgrad , 6. Juni . Die Lage in Albanien gibt

nach wie vor zu den schwersten Bedenken Anlaß
Die Aufrührer im Norden werden auf 1600 Mann ,
im Süden auf das vielfache dieser Zahl beziffert.
Die serbische Koalition unter Elias Varionir konzen
friert ihre Streitkräfte um Tirana und Albafan.
Havas meldet aus Belgrad , daß die Aufständischen
im Anmarsch auf Tirana begriffen seien und an
die Regierung die Aufforderung gerichtet hätten , so-
fort abzudanken.

2 >urrv,o von den Aufständischen beseilt.
Paris , 0. Juni . Der Matin erfährt aus Bel -

grad , daß die Aufständischen Durazzo
e i n g e n o in m e n haben. Zwischen den Regie-
rnngstruppen und den Aufständischen sollen Kämpfe
bei Allesir stattgefunden haben.

*
Der amerikanische Botschafter verläßt Tokio .

London, 6. Juni . Wie aus Tokio gemeldet wirb ,
hat der amerikanische Botschafter Woode , der von
seinem Posten zurückgetreten ist, Tokio verlassen.
Ungefähr 10 000 Japaner gaben ihm das Geleit
zum Bahnhof .

Scheiter« der Mossnlkonferenz.
London, 6 . Juni . Reuter meldet, daß die eng -

lisch - türkische Konferenz , die zur Rege-
lung der Moffulfrage einberufen war , e n d g ü l -
t i g abgebrochen ist.

Englands Schuldenzahs-.tn << an Amerika.
London, 6. Juni . Die N . hat alle Vor-

bereitungen getroffen, um an : • : i ein weiteres
Viertel der restlichen Schulden a . i die Vereinigten
Staaten abzuführen , und zwar in einer Höhe von
69 Millionen - Dollar , die voraussichtlich in Gold be-
zahlt werden. Nach dieser Zahlung wird England
80 Prozent seiner Schulden abgetragen und Amerika
insgesamt 228 Millionen Dollar erhalten haben.

( 5 )

Ms öem sozialen Leben .
2S . Deutscher Saritastag !

Die all ; ährlich gtofee Caritastagung findet dieses
Jahr zu Breslau statt. Die führenden Mitarbei¬
ter und Mitarbeiterinnen in der Deutschen Caritas -
bewegung kommen dort in der P f i n g st w o ch e
(10.—14. Juni ) zu ernsten Beratungen zusammen.
Der 26. Deutsche Caritastag wird den bisherigen
Tagungen , die von Jahr zu Jahr an Bedeutung
und Volkstümlichkeit gewonnen haben, nicht nach¬

stehen . Dafür bürgen schon die wichtigen Probleme
und Fragen , die dort beratev und zur Diskussion
gestellt werden. Dafür bürgt auch das große In -
teresse, das von allen Seiten der Veranstaltung ent¬
gegengebracht wird , auch vom Auslande , dem die
Organisation des Deutschen Caritasverbandes vor¬
bildlich ist. Durch die Teilnahme Sr . Eminenz des
H . H. Kardinals Fürstbischofs Dr . Adolf B e r -
t r a m und anderer hervoragender Mitglieder des
Deutschen Episkopats wird die Breslauer Tagung
eine besondere Auszeichnung erfahren .

Fast fämtliche Veranstaltungen finden in den
Räumen der Universität statt . Alts dem vorliegen-
den Programm seien die wichtigsten Punkte hervor-
gehoben : Dienstag , den 10 . Juni : Geschlossene
Sitzungen der Fachausschüsse für Jugendfürsorge
und Hausarmen - und Familienpflege . M i t t w o ch,
den 11. Juni : Geschlossene Sitzung des Zentralaus -
schusses ; Mitgliederversammlung ; geschlossene Sit -
zung des Zentralvorstanöes des Deutschen Caritas -
Verbandes . Abends halb 8 Uhr im Saale des
SchießOrders große öffentliche Versammlung .
Donnerstag , den 12. Juni : Öffentliche Ver¬
sammlungen : Caritas und Neuregelung der behörd¬
lichen Wohlfahrtspflege . Stellung der Caritas zur
Fürsorgeverordnung . Nachmittags * 4 Uhir : „Die
Arbeit der Caritas bei der Durchführung des Reichs »
jugendwohlfahrtsgesetzes"

; geschlossene Sitzungen der
Fachausschüsse fiir Krankenfürsorge und Seelsorge -
Hilfe. Freitag , den 13. Juni : Oertliche Caritas ,
Grenz - und Auslandscaritas : Auswandererfürsorge .
Abendversammlung : Caritas und Jugend . Sa ms -
tag , den 14. Juni : Caritative Teilgebiete : Kinder¬
erholungsfürsorge , Strafgefangenenfürforge . Zu
diesen Hauptveranstaltungen kommen noch eine An-
zahl Nebenversammlungen , so für Schwestern, für
den hochw. Klerus , für die Lehrerschaft u . a .

Die ganze Tagung wird ausgefüllt fein mit ern °
stester Arbeit im Dienste der Caritas . Mögen die
Beratungen von Erfolg gekrönt sein , möge ein
Strom beftuchsÊ sv Anregungen von Breslau aus -
gehen , damit die Deutsche Caritas , die gerade in den
letzten Jahren der schweren Heimsuchung unseres
Vaterlandes Ungezählten Berater , Helfer und Ret-
ter in der höchsten Not geworden ist, weiterhin er-
starke und wachse zum Tröste unserer Notleidenden
und zum Nutzen unseres Volkes. A . Duttlinger .

Schiedsspruch in der babischen Holzindustrie .
Im Arbeitskampf in der badischen Holzindustrie

wurde gestern unter dem Vorsitz des Schlichtungsaus -
fchußvorsitzenden Dr . Nieder nachfolgender Schieds¬
spruch gefällt , dem die Arbeitnehmer bereits zuge -
stimmt haben und zu dem die Arbeitgeber sich bis
6 . Juni erklären werden . 1 . Am Tage der Wiederauf -
nähme der Arbeit erhij 'ht sich der Tarifspitzenstuiidenlohn
auf 64 Pfg . Die übrigen Löhne richten sich nach dem
bestehenden Schlüssel . Die Lohnerhöhung darf nicht
'durch Kürzung bestehender Leistungszulagen beeinflußt
werden . 2 . Für die Stuhlindustrie , soweit sie Serien -
wäre herstellt , fowie für die Holz - und Spielwaren -
fabrike » soll der Lohn um 6 Prozent unter dem e-nt -
sprechenden Vertvagslohn bezahlt werden . 3 . Die regel -
mätzige Arbeitszeit beträgt grundsätzlich 48 Stunden
mit Ausschluß der Pausen . Sie kann im Falle drin -
Hender Betriebsnotwendigkeiten nach Anhören der Be -
triebsvertretung vom ArHeitgÄber auf öl Stunden er -
höht werden mit einem Ivprozentigen Lohnzuschlag .
4 . Bis ein neuer Reichs - bezw . Bezirksmanteltarifsber -
trag zustande kommt , gilt die Mantelbestimmung des
bisherigen Tarifvertrages weiter . 6 . Maßregelungen
dürfen beiderseits nicht stattfinden . Nach der Beschaf -
tigungsmöglichkeit des Betriebes werden die Arbeit -
nehmer wieder eingestellt . 6 . Den Parteien wird

einpohlen , hinsichtlich der Fedechalterfabriken alsbald
Verhandlungen einzutreten .

' u W

Große Betriebsemschrln,kungen in der Schwär
Ulirenindustrie .

>- «jmnr d ,Uu !bc»

Tonaueschingen , 6 . Juni . Nach eingehenden Rem
tungen in Schwenningen und Schramberg beabs->i .tiat
die Uhrenindustrie des badischwürttciichcranck « .
Schwarzwaldes in der Woche n « ch P j

"
jry

"
eine Betriebseinschränkung derart vorzunehmen dak
wöchentlich n u r noch vier Tag ? voll a «arbeitet wird . Die allgemeine Kreditnot und de»
erst zum Herbst eintretende Wegfall der englisch».,
Sonderzölle auf Uhren ist die Ursache zu dieser ein
schneidenden Matznahme . England , das bekanntlich alz
Selbstkäufer und Weiterverkäufer » ach seinen Kolonien
als Hauptabnehmer der deutsche » Uhrenindustrie auf¬tritt , hat »ach Weihnachten seine Aufträge eingestellt
man in England der Ansicht war , daß die seil Krieas -eiide eingeführten und jeweils für ein Jahr festnesekten
Antidumpingzölle bei Regierungswechsel

'
dieses -fair

am 1 . Mai in Wegfall kommen würden . Der Zoll ist
zwar seit Bestehen der Macdonald -Regieruins gefallen
jedoch erst ab 1 . September . Obgleich der deutsche Be.

'

darf an Uhren nach wie vor erheblich ist, hält die
deutsche Kundschaft aus Geldmangel mit der Auftraqs .
erteilung zurück .

Lohnforderungen der Eisenbahner -Gewerkschaften .
Berlin , 6 . Juni . Nachdem die Verhandlungen im

Reichsberkehrsministcrium zu keiner Einigung geführt
haben , beschlossen die Eisenbahnergewerkschasten , in der
kommenden Woche eine Konferenz der Gewerkschafts .
Vertreter aller Richtungen nach Berlin einzuberufen -
diese soll darüber entscheiden , welche Schritte weiter
unternommen werden sollen .

Bolle Betriebsaufnahme beim Bschumer Verein .
Bochum , 6 . Juni . Der Bochumner Verein hat gestern

de» vollen Betrieb wieder aufgenommen . Vorgestern
find etwa 800 Arbeiter wieder eingestellt worden . Die
Kohlenzufuhr hat in de» letzte » Tagen erheblich zuge-
nommen .

Wetternachrichtendienst der badischcn Landcswciter-
warte Karlsruhe

Wetterbericht vom Freitag .
Das Tiefdruckgebiet über Lothringen ist nach Auf.

lösung ostwärts gezogen . Es brachte gestern , besonders
im Schwarzwald und Südbade » teilweife starke Regen,
fälle . Im unteren Neckar - und Taubergebiet kam es
nur zu geringen Niederschlägen . Die Temperaturen
liegen durch nordwestliche Luftzufuhr ziemlich tief
(Nheinebeue 12 Grad , Hochschwarzwald 6 Grad ) . Auch
im übrigen Deutschland herrscht heute morgen sehr küh¬
les Wetter , im Schwarzwald und in der Nordschweiz
fallen noch strichweise einzelne Regen . lieber Deutsch-
land hat sich jetzt hoher Druck ausgebildet , so daß zu -
nächst Aufheiterung und trockenes Wetter eintritt . Da
aber die gestern gemeldete Störung westlich Irland rasch
vordringt , ist mit beständiger Witterung nicht zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung für Samstag ,
den 7 . Juni 1924 : Vorübergehend wärmer und heiter,
dann (Spätnachmittag und stacht ) wieder Trübung und
Regen mit strichweise » Gewittern .

Wasserstände des Rheins am 6 . Zum :
Sch ufterinsel 347 (gest . 29 ) , Kehl 414 (gest . 4 ), Maxau
615 (gef . 4) , Mannheim 550 ( gest . 4 ) .

Gottesöknstorönung .
L10 Nhr Hanptbahnhof , Straßenbahnverbin -

duiig ab Schlachthof über Karlstrasze .

Stadtkirche St . Stephan .
P f i n g st s o n n t a g : % 6 Uhr : Frühmesse ;

J Ufr : hl . Messe mit Monatskommunion der
Männerkongregation, - des Männerapostolats ,
des Jugendvereins und Neudeutschlands ;
f Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; % 10 Uhr : Festpredigt , levitiert .
Hochamt mit Segen ; % 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; JA3 Uhr : levitierte Bes -
per mit Segen . Kollekte ist sür arme Theo -
logen bestimmt . — Freitag : % 7 Uhr :

f
>erz - Jcfu - Amt . — Pfingstmontag :
i6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ;

!? Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
?A>12 Uhr : Kindergottesdienst ; Yn3 Uhr :
Pfingstandacht .

St . Bernharduskirche .
P f i n g st s o n n t a g : 6 Uhr : Frühmesse ;'

,7 Uhr : hl . Messe mit Generalkommunion der
Männerkongregation , des Apostolates - und der
iJüngÜnge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
MIO Uhr : Festpredigt , levitiertes Hochamt ,
iTe Deum und Segen ; ^412 Uhr : Kindergot -
jesdienst ; % 3 Uhr : feierliche Vesper ; 4 Uhr :
B . Orden mit Aufnahme und Profeß . —
Pfingstmontag : 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;
?A12 Uhr : Kindergottesdienst; %3 Uhr :
Psingstandacht mit Segen ; Tellerkollekte für
die Frohnleichnamsprozeffion . — Donners¬
tag : % 9 Uhr : Jungfrauenkongrcgation .
Freitag : 947 Uhr : Herz - Jesu - Amt .

St . MartinSkirche (Nintheim ) .
P f i n g st f o n n t ag : % 9 Uhr : Hochamt

mit Segen ; 2 Uhr : Andacht mit Segen . —
Pfingstmontag : % 9 Uhr : hl . Messe mit
Predigt ; 2 Uhr : Andacht .

Liebfrauenkirche .
Pfingstfonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;

7 Uhr : Kommunionmesse mit Monatskommu -
nion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr :
deutsche Singinesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottcsdienst mit Predigt , levit . Hochamt ,
& e Deum und Segen ; % 12 Uhr : Kindergot¬
tesdienst mit Predigt ; % 3 Uhr : feierliche
Vesper mit Segen . — Pfingstmontag :
6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse ;
.8 Uhr : deutsche Singmesse ; }410 Uhr : Haupt -
noiteSdienst mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :
^iindergatteSdienst ; % 3 Uhr : Andacht zum hl .
Geist .

Gr . Bonifatiuskirche .
Pfingstfonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;

17 Uhr : singinesse und Generalkommumon

der Jünglings - und Mäunersodalität , sowie
des eucharistischen Männerapostolats und der
übrigen Männer ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
und Predigt ; % 10 Uhr : Festpred -gt durch
Hochw . Herrn Franziskanerpater Oesemus
von Sigmavingen - Gorheim mit feiert . Hoch-
amt , Te Deum und Segen ; ^ 12 Uhr : Kin -
dergottesdienst mit Predigt ; ^ 3 Uhr : feierl .
Vesper und Segen . — P f >i n gst m o n tag :
Patroziniumsfest . 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
und Predigt ; % 10 Uhr : Festpredigt durch
Hochw. Herrn Franziskanerpater OeseniuS
von Sigmaringen - Gorheim mit feierl . Hoch-
amt , Te Deum und Segen ; ^ 12 Uhr : Kin -
dergottesdienst ; % 3 Uhr : feierl . Vesper und
Segen , darnach Segenserteilung mit den Re -
lnguien des hl . Vonifazius . Kollekte für den
Bonifaziusverein der Erzdiözese .

Heillg - Geist - Kirche <Daxtanden ) .
Pfingstfonntag : 6—8 Uhr : Beicht -

gelegenheit ; % 7 Uhr : Kommunionmesse
(Monatskommunion für Jungfrauenkongre -
gation ) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; y310 Uhr : Predigt und levit . Hoch -
amt mit Segen ; 2 Uhr : feierl . leoit . Vesper
mit Segen . — Pfingstmontag : 6 bis
8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kommu¬
nionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
MjIO Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht
zum Hl . Geist .

St . peter - und Paulskirche .
Pfingstmontag : 6 Uhr : Frühmesse ;

Monatskommunion der Mänrer und Jüng -
linge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; Z410 Uhr :
Festgottesdienst mit Predigt , levit . Hochamt ,
Tedeum und Segen ; % 12 Uhr : Kindergottes ,
dienst ; % 3 Uhr : feierl . Vesper mit Segen . —
Pfingstmontag : 6 Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : deutsche Singmesse ; ^ 10 Uhr : Pre¬
digt und Hochamt ; Ä12 Uhr : Kindergottes -
dienst ; ^ 3 Uhr : Pfingstandacht .

St . Konradskirche (Telegr . - Kaserue ) .
Pfingstfonntag : WlO Uhr : feierli¬

ches Amt mit Predigt und Segen ; % 3 Uhr :
Pfingstvesper mit Segen . — Pfingstmon¬
tag : % 10 Uhr : deutsche Singmesse ; % 3 Uhr
Pfingstandacht . — Donnerstag : 7 Uhr :
hl . Messe . — Samstag : 4—6 Uhr : Beicht -
gelegenheit .

Städtisches Krankenhaus .
Pfingstfonntag : % 9 Uhr : Amt mit

Segen . — Pfingstmontag : % 9 Uhr :
Predigt und Singmesse .

Hl . Kreuz ( Knielingen ) .
Pfingstfonntag : % 7 Uhr : HI . Kom . ;

10 Uhr : Predigt und Hochamt ; V>3 Uhr :
feierliche Vesper mit Segen . — P f i n g st -
montag : % 7 Uhr : hl . Kom . ; % 9 Uhr :
Amt ; ^ 3 Uhr : Andacht zum hl . Geiste .

Mittwoch : 6 Uhr : Schülergottesdienft . —
Freitag : 6 Uhr : HI. Messe ; abends % 8
Uhr : Herz - Jesu - Andacht .

Eggenslein .
Pfingstfonntag : 8 Uhr : hl . Messe mit

Predigt ; 2 Uhr : Andacht zum hl . Geist . —
Pfingstmontag : 2 Uhr : Andacht um

Segen für die Feldfrüchte . — Sonntag :
% 9 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

St . Josesskirche (Grünwinkel ).
Pfingstfonntag : 6—7 Uhr : Beicht -

gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion für die Marian . Jungfrauen -
kongregation und die weibliche Jugend ; Ẑ 10
Uhr : Fcftpredigt , feierliches Hochamt mit
Tedeum und Segen . — 2 Uhr : feierl . Vesper
mit Segen ; Uhr : Versammlung für die
Jungfrauenkongregation mit Aufnahmefeier ,
Predigt und Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz in
der Kapelle . — Pfingstmontag : 6—7
Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse ;
^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst ; 2 Uhr : Andacht
zum hl . Geist ; 6 Uhr : Rosenkranz in der
Kapelle .

St . Nikolanskirche (Rüppurr ).
Pfingstfonntag : 6—7 Uhr : Beicht¬

gelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jungmänner ;
9 Uhr : Predigt und Hochamt mit Segen ;
2 Uhr : feierliche Pfingstvesper mit Segen . —
Pfingstmontag : Eoltesdienftordnu . >g
wie Sonntags ; 2 Uhr : Vesper .

St . Michaelskirche Beiertheim ).
Pfingstfonntag : 6 Uhr : Beichtge -

legenheit ; yfl Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; y3 10 Uhr : Festpre¬
digt , levit . Hochamt vor ausgesetztem Aller -
heiligsten , Tedeum und Segen ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt und Sing -
messe ; 2 Uhr : feierliche Vesper . — P fing st -
montag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; }410
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; 3 Uhr : feierliche Glocken-
weihe durch den H . H . Geistl . Rat u . Stadt -
dekan Dr . Stumpf . Festpredigt des H . H.
Stadtpfarrers Easper in Staufen .

Durlach .
Samstag : nachmittags 4—7 Uhr : Beicht¬

gelegenheit für die Jungfrauen ; 6 Uhr : Sal -
veandacht . — P f > n g st s o n n t a g : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommuniion für die Jungfrauen ; % 9 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr :
levitiertes Hochamt vor ausgesetztem Aller -
heiligsten in der Monstranz , mit Festpredigt
und Festmesse ; 11 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : feierliche Vesper ; 3 Uhr :
Monatsversammlung der Marianischen Jung¬

frauenkongregation mit Standesvortrag und
Andacht . — Pfingft montag : Gottes¬
dienst wie am Sonntag : 7, % 9 und % 10 Uhr .

Grötzingen .
Pfingstfonntag : 8 Uhr : Prediigt und

Amt . — Pfingstmontag : 9 Uhr : Amt .

Pforzheim .
Stadtpfarrkirche . Pfingstsonn -

tag : 6 Uhr : hl . Messe ; % 8 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienft mit Predigt und levitier -
tem Hochamt ; 11 Uhr : hl . Messe mit Predigt ;
2 Uhr : feierl . Vesper ; Generalabsolution . —
Pfingstmontag : Zeit des Gottesdienstes
wie am Sonntag . — An Werktagen :
täglich 6 , 7 .10 und (ausgenommen Mittwoch
und Samstag ) : 8 Uhr : hl . Messe . — Sa m s -
tag : nachm . 6 Uhr : Salve . — Beicht¬
gelegenheit : Samstag 3 Uhr . Sonntag
6 Uhr .

Barfüßerkirche . Pfingstsonn -
tag : % 5 Uhr : Frühmesse . — Dienstag
und Freitag : 7 .10 Uhr : hl . Messe . —
Mittwoch und Samstag : ^ 9 Uhr : hl . Messe .

Liebfrauenkirche . Pfingstsonn -
tag : % 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; ^48 Uhr :
Frühmesse ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;
2 Uhr : feierliche Vesper . — Pfingstmon -
tag : Gottesdienst wie am Sonntag .

St . Antoniuskirche . Psiugst -
so nn tag : % 7 Uhr : Beichtgelegenheit ;7 Uhr : hl . Kommunion ; 8 Uhr : hl . Messe m .
Monatskommunion der Frauen ; - ^ 10 Uhr :
Predigt , Hochamt und Segen ; 2 Uhr : feier -
Ilche Vesper . — Pfingstmontag : Got -
tesdienst wie am Sonntag .

St . Jofefskirche Eutingen .
Pfingstfonntag : 9 Uhr : Hochamt mit

Predigt und Segen ; mittags 3 Uhr : feierliche
Vesper . — Pfingstmontag : 9 Uhr :
Gottesdienst wie am Sonntag . — Mitt¬
woch : 6 Uhr : Gottesdienst .

Er finge *.
Pfingstfonntag : % 7 Uhr : hl . Kom¬

munion und Beichtgelegenheit ; ^ 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt ; YalO Uhr : feierlichesAmt mit Predigt und Segen ; 2 Uhr : feier -
liche Vesper mit Segen . — P f i n g st m o n -
tag : Gottesdienst wie an Sonntagen . —
Dienst ag : hl . Messe für die Pfarrei . —
Mittwoch : best . hl . Messe für Magdalena
Reling geb . Ahdt . — Donnerstag : best ,
hl . Messe für Jakob Brand und Ehefrau
Karoline und S . Jakob . — Freitag : best .
B/ttamt zum hl . Antonius . — Samstag :
hl . M ^sse . Kollekte für die Theologiestudier -
enden . — Beichtgelegenheit : Sams -
tag von 5—8 Uhr ; Sonntag früh % 7 Uhr .

. Bilfingen .
Pf ' ngftfonntag : %7 Uhr : Beichtge¬

legenheit ; %8 Uhr : Frühmesse mit gemein¬

schaftlicher Kommunioii des Müttervereins ;
9 Uhr : Predigt und Hochamt mit Te Deum
und Segen ; % 2 Uhr : feierliche Vesper , dar-
nach Generalabfolutio » für die Mitglieder
des 3 . Ordens . — Pfi » g st montag :
Gottesdienst wie an Sonntagen . %2 Uhr :
Kindheit Jesu Vereinsandacht mit Opfer -

gang und Segnung der Kinder . — Diens¬
tag : best . hl . Messe für Magd . Aiiselhöser
und Sohn Karl . — Mittwoch : best. HI.
Messe z . hl . Familie um eine glückliche Ster -
bestünde — Donnerstag und Freitag :
best . hl . Messe für ein Verstorbenes . —

Samstag : % 10 Uhr : Trauung mit Amt.

Neuhausen .
1 . Pfarrkirche . Pfingstfonntag :

6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesi -
und Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Predigt und Hochamt mit Aussetzung ; 2 Uhr :
Vesper mit Segen . — Pfingstmont a g :

Gottesdienst wie am Sonntag . 1 Uhr : Uu -

dacht zum hl . Geist . — Dienstag : HI . Mche
für die Pfarrgemeinde . — Mittwoch :
kein Gottesdienst . — Donnerstag : best ,

hl . Messe für Konrad Wiedmann und Eye -

ifrau Maria geb . Morlock und weitere hl .
Messe . — Freit ag : Schülergottesdienst .
Samstag : best . hl . Messe für Eduard
Wiedmann und Söhne Franz Eduard un

Joseph Anton und weitere hl . Me ?ie.
Beichtgelegenheit : Samstag 4 u>
5—'^48 Uhr , Sonntag morgens 6 Uhr .

2 . Hamberg . ifl !! sjl l) nn '
^ ;

8 Uhr : Beicht und Austeilung der hl . Kom-

munion ; 9 Uhr : Predigt und Hochamt i?
Aussetzung . — Pfingstmontag :
dienst wie am Sonntag . — D > e n s tay .

best . hl . Messe für Rosa Erhard . - si r ai
t a a : best . hl . Messe f . Hch . u . Melame Bar .

3 . Stein egg . Mittwoch : best . ¥ ■

Messe für Karoline Hummel nnd Angehörige -

4 . Lehningen . Mittwoch : gc1 *- J
' -

Messe für Jakob Keller u - Tochter Katharina .

Schellbronn _ ,
1 . Pfarrkirche . P 5 i ng st s ° " -U

y,7 Uhr : Beicht ; %7 und ^ Uhr : hl m
munion ; 10 Uhr : Predigt und
Segen ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit ©eg

^
•

- Pfingstmontag : Gottesdienst Wie am

Sonntag . N2 Uihr : Pfingstandacht .

Mittwoch : Jahrtagsmesse w ' t Tumba
^

f

Maria Morlock . — Donnerstag . Y>- ^
- K

für F . d . E . s s Bruder Eduard und J ° I ^
Sickinger . — Samstag : hl-
Maria Hilf . . r , . „ „ tau :

2 . Hohe » w a r t . Pf > n g stl
^ .

y,9 Uhr : Predigt und Hochamt , ^
Pfingstandacht . - P s ' ng st m o " t « S .
Gottesdienst wie am Sonntag . m ,
Rosenkranzandacht . — Di « Nb -

^
Messe für die Pfarrei . - Fre . tag -

Mesfe fiir Franziska Ochs
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